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26. Jahrgang / Nr. 186 


Segelfliegernachwuchs im Wettkampf 


Als Vorentscheld zu dem diesjährigen Im August 
beginnenden Reichswettkampf der Flieger-HJ. und 
der Modellfluggruppe der HJ, fanden auf dem Ge- 
linde der Reichssegelflugschule Trebbin Gebiets- 
wettklimpfe statt, — Ein Flugmodell, das mit einem 

ganz kleinen Dieselmotor ausgestattet ist 
(Haine, PBZ., Zander-Multiplex-K.) 


Erntemobilisierung in Bulgarien 


Sofia, 5. Juli 

Im Sinne der letzten kriegswirtsċhałilichen 
Verordnung hat der bulgarische Ministerrat 
beschlossen, alle Beamten und Angestellten 
in der Direktion für Landwirtschaft, Viehzucht 
und landwirtschaftliche Ausbildung des Land- 
Wirtschaftsministeriums zivil zu mobilisieren, 
Außerdem werden alle Beamten und Angestell- 
ten des Ländwirtschäftsministeriums solange 
zivil mobilisiert sein, bis die diesjährige Ernte 
eingebracht ist, 


Briten an zweiter Stelle 


We. Rom, 4, Juli (LZ,-Drahtbericht) 
Das britische "Weltreich mußte einé neue 
Demütigung einstecken, Wie italienische Blät- 
ter aus Tanger erfahren, haben die Vereinigten 
Staaten den Brigadegeneral Hightland als Gou- 
verneur von Pantelleria eingesetzt, während 
die Engländer sich darauf beschränken müs- 
sen, die kleine Insel Lampedusa von dem Kom- 
mandeur Bishdee verwalten zu lassen, Diese 
Kapitulation des einst so stolzen Albions vor 
dem Diktator des Weißen Hauses bildet in 
Nordafrika das Tagesgespräch. 


Schwarze Judenbörse ausgehoben 


Preßburg, 5, Juli 


In Preßburg konnte die Kriminalpolizei eine 
schwarze Goldbörse der Juden ausheben. In 
einem bestimmten Hause wurde sehr reger 
Passantenverkehr beobachtet, und zwar aus- 
schließlich von Juden. Man stellte fest, daß 
sie sich in der Wohnung einer Jüdin trafen. 
Beim Eindringen der Beamten wurden dort 
außer der Wohnungsinhaberin zwei weitere Ju- 
den gestellt. Auf dem Tisch lag: ein halbes 
Kilogramm Bruchgold im Werte von 70.000 Kc., 
das aus Einbruchsdiebstählen stammte und an 
der schwarzen Börse verschoben werden solita, 
Weitere Verhaftungen sind zu erwarten: 


> 
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Montag, 5: Juli 1943 


Bose ruft zum aktiven hatt dr Tirte 
Freiheitskampf der Inder 


Zum neuen Präsidenten derUnabhängigkeitsliga ernannt 


Tokio, 4. Juli 

Wie die Zentrale der indischen Unabhän- 
gigkeitsliga In Ostasien einer Domei-Meldung 
aus Schonan zufolge bekanntgibt, wurde auf 
der Konferenz der Liga Subhas Chandra Bose 
von dem früheren Präsidenten der Liga, Rash 
Beharl Bose, zum Präsidenten der ‘indischen 
Unabhängigkeltsliga ernannt. 


Die Ernennung Boses hat, wie Berichte aus 
Schonan zeigen, unter den dortigen Indern 
eine ungeheure Begeisterung ausgelöst, Der 
Augenblick ist gekommen, so führte Bose in 
seiner Rede vor den in Schonau versammelten 
indischen Nationalistenführern aus, da das 
freiheitsliebende indische Volk sich erhebt, um 
sich nach jahrhundertelanger Unterdrückung 
selber seine Freiheit und damit seine Unab- 
hängigkeit zu erkämpfen, In diesen Kriegs- 
zeiten ist jedoch neben der Freiheitsliebe und 
der loyalen Einstellung zur Heimat unbedingt 
eine militärische Disziplin erforderlich, Daher 
rufe ich die Inder auf, unter geeinter-Fürung 
den schwersten Kampf zu beginnen, der jemals 
vor dem indischen Volke lag, und ich bin über- 
zeugt, daß sie»meine Erwartungen und damit 


die Erwartungen des ganzen indischen‘ Volkes 
nicht enttäuschen, 

Subhas Chandra Bose‘ verkündete dann in 
seiner Eigenschaft als oberster Führer der indi- 
schen .‚Unabhängigkeitsbewegung in Ostasien 
die Bildung einer „provisorischen Regierung 
des freien Indiens“. 

Die Rede Boses, wurde ‚sofort vom Sender 
Schonan übernommen und auch von Tokio 
nach Indien verbreitet. Als Bose, nach der 
denkwürdigen. Konferenz. das Versanımlungs- 
lokal verließ, wurden ihm von ‚den Zehntau- 
senden von Indern,-die`sich dort. eingefunden 
hatten, spontane -Ovationen 'dargebracht. 


Die gesamte japanische Presse- bringt die 
sensationellen Erklärungen Sübhas Chandra 
Boses in Schonan in allergrößter Aufmachung. 
In ihren Überschriften -betonen die Blätter, daß 
jetzt der Freiheitskampf der Inder begonnen 
habe, 


Am Sönnabend, dem mongolischen Groß- 
ostasientag, gab der Chef der innermongoli- 
schen Bundesregierung, Fürst Teh, seinem 
Entschluß Ausdruck, Japan in seinem Kampf 
um: Groß-OÖstasien mit allen Kräften zu unter- 
stützen, 


„Kölner Dom ist kein Nationalheiligtum“ 


Die Londoner „Times“ bescheinigt das britische Kulturbanausentum 


LZ. Litzmannstadt, 5. Jull 


Die schamlose Bombardierung des Kölner 
Doms und anderer weltbedeuteñder Kunst- 
werke hat in, ganz Europa und. der übrigen ge- 
sitteten Welt tiefen Abscheu hervörgerufen 
Auch in den Ländern, die’ sich sonst einer 
gewissen Reserve befleißigen, kam diese Ver- 
urteilung einer’ militärisch -zwecklosen | und 
unnötig. grausamen Kriegführung mit aller 
wünschenswerten Deutlichkeit zum Ausdruck. 
Der Londoner „Times“ dagegen blieb .es vor- 
behalten, die bornierte britische Kulturlosigke t 
ausdrücklich unter Beweis zu stellen, Sie ver- 
ölfentlicht den Artikel eines Sonderkorrespon- 
denten, in dem dieser versucht, die Schandtat 
zu bagatellisieren. Er sagt, „der Dom sei ja 
schon ganz modern, habe so gut wie keine 
Innenausstattung und sei in keiner Weise ein 
Nationalheiligtum.“ Wir haben auch früher 
schon immer den Verdacht gehabt, wenn die 
britischen Ladies bädeckernd durch deutsche 
Städte fuhren und mit einer sturen Gewissen- 
haftigkeit besternte Kunstwerke anstarrten, 
daß sie nur ihrer Renommiersucht frönten und 
in Wirklichkeit keinen blassen Schimmer von 
der Bedeutung des Werkes hatten. Nun ver- 
suchen die Briten, gewiß doch etwas betroffen 
von dem Entrüstungssturm, der sich in der gan- 


Verstärkte Aktivität im Mittelmeerraum 


Abwehr der Achse bedeutend verstärkt / Steigende Abschußziffern 


We, Rom, 5. Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Auch’in der abgelaufenen. Woche war die 
Luftwaffe der Achse darauf bedacht, dem feind- 


lichen Verkehr im: Mittelmeer harte Schläge - 


zu versetzen, Bei ‘diesen Aktionen wurden 
außer zahlreichen Ländungsbooten elf Schiffe 
und ein Tanker getroffen und mehr oder we- 
niger schwer beschädigt, Ganz methodisch 
entwickelten sich auf beiden Seiten die mili- 
tärischen Vorbereitungen für künftige Waffen- 
gänge, Wurden von, anglo-amerikänischer 
Seite in den besetzten Gebieten zwischen 
Gibraltar und Cypern Landungsmittel aller 
Art und leichte Seefahrzeuge zusämmenge 
zogen, so entging unserer Aufklärung doch 
eine einzige dieser Bewegungen des Feindes, 
So war es durch Bombardierungen möglich, dia 
gegnerischen Ansammlungen empfindlich zu 
treffen, namentlich jene in Pantelleria, Biserta 
Und Bone, In Sizilien, in Sardinien, in Apulien 
Und in Livorno, das mußte sogar der Sender 
London bereits am 25. Juni zugeben, der in 
!einem Bericht über die Luftangriffe., seiner 

Vleimotorigen Bomber aus Messina wörtlich 


erklärte: „Der Feind hat älle Anstrengungen 
gemacht, um die Aktion zu verhindern. Sehr 
stärk war das Feuer der Bodenabwehr, Die ita- 


lienischen und deutschen Jäger haben sich 
unseren yjermotorigen Bombern vor; bei und 
nach der Bombardierung. entgegengeworfen. 
Einige feindliche Jäger haben sogar die Feuer- 
sperre der Bodenabwehr durchstoßen, um die 
amerikänischen Bomber zu: vertreiben. Andere 
Jäger haben die Verfolgung bis vor die 


 märokkanische Küste fortgesetzt.” 


Diese Zuge- 
ständnisse des Londoner Senders bestätigen 
‘nür die Genauigkeit der von unseren Wehr- 
machtberichten angegebenen Abschußziffern. 
Aus. ihnen ist klar ersichtlich, welche Ver- 
stärkung die Abwehr der Achse in den letzten 
Tagen im Süden’ eriahren Hat, 


Jelez angegriflun 
Berlin, 4. Juli 

Deutsche Schlachtflügzeuge griffen «wiederum 
Bootsansammlungen des Feindes nordöstlich 
Temrjuk an, zerstörten im Tiefangriff sechs 
Landungsboole und beschädigten eine ; Anzahl 
weiterer schwer. Ein andere Gruppe von 
Schlachtflugzeugen  bombardierte Eisenbahn- 
und Straßenziele im Raum. südlich Kupjansk, 
Mehrere Explosionen und Brandherde bewie- 
sen die gute Trefferlage der deutschen Bomben, 
In der Nacht zum»4, Juli griff ein starker 
deutscher Kampfverband Stadt „ und‘ Hafen 
Jelez an, In den 'Gleisanlagen des; Bahnhofs, 
der für den bolschewistischen Nachschub be- 
sonders wichtig 'ist wurden erhebliche Zer- 
störungen angerichtet. Unsere Flugzeuge kehr- 
ten ohne Ausfall zu ihren Einsatzhäfen zurück. 
Andere Kampfflugzeüge ‚belegten die Bahnhöfe 
Waluiki-Nord und -Süd sowie den Knotenpunkt 
Kastornoje mit Spreng-. und Brandbomben 
Auch hier beobachteten unsere 
zahlreiche Brände und Explosionen. 


Bestazungen _ 


zen“ Welt erhöben hat, sich damit reinzuwa- 
schen, daß sie der 'erstaunten Kulturmenschheit 
erzählen wollen, der Kölner Dom sei ja eigent- 
lich gar kein Kunstwerk. 

Wie sollten die Briten und us-Amerika- 
ner auch Kultur besitzen, Während das mitten 
in seinen gewaltigsten Kriegsanstrengungen 
stehende Deutschland seine Große Deutsche 
Kunstausstellung durchführt: und: beweist, daß 
der Atem des Krieges die schöpferischen Kräfte 
nur um so stärker angefeuert hat, ist die Ge- 
genseite noch unfruchbarer.. geworden. Zu- 
mal die nordamerikanischen  Luftgangster, 
worauf ein italienisches Blatt -treffend hin- 
weist, keine Ahnung von den zerstörten Wer- 
ten haben, da sie aus einem Dschungel von 
Zement, Stahl und -Beton’kommen! Es fehlt bei 
ihnen an allen ‘Objekten, 'an denen- sie sich 
hätten: bilden können, Was sie überhaupt be- 
sitzen, haben sie aus Europa gerämscht, als 
es unter einem verlorenen Krieg seufzte,. ohne 
zugleich das Verständnis dafür mitkaufen. zu 
können, -Sie selbst haben: zwar die höchsten, 
aber zugleich die häßlichsten Bauwerke, die 
längste und’ 'häßlichste Brücke, die’ größte und 
häßlichste Statue der Welt, Sie: haben Musik, 
aber die Mißgeburt des Jazz, Wie der Jude 
selbst, der ihr politisches, wirtschaftliches und 
geistiges Leben regiert, haben sie nur Ramsch, 
Kulisse und Betrieb, aber niemals Werte, die sie 
selbst überdauern. ‚Sie können nur: in Dollars 
denken und verwechseln deshalb stets Masse 
mit innerem Wert, 


Die Weltgeschichte ist aber unerbittl'ch, sie 
wägt nach ihrem eigenen -Gewicht und ver- 
wirft ‚unbarmherzig, : wer zu leicht befunden 
wurde. Der gegenwärtige Kampf zeigt die ge- 
waltige Macht des verjüngten Abendlandes, 
das eine' neue Blüte der Kultur begründen 


» wird, 


Ankara, Anfang Juli 

Trotz der Ausdehnung- des Leih-- und Pacht- 
gesetzes auf die Türkei und der, besonders 
großen. Bemühungen der: angelsächsischen 
Mächte, die Bedürfnisse der Türkei in erster 
Linie -auf Kosten der nahöstlichen Gebiete zu 
befriedigen, ist die türkische Einfuhr auf das 
lebensnotwendigste Minimum  zurückgegan- 
gen. Der angrenzende Nähe Osten wär ‘von 
jeher seiner wirtschaftlichen - Struktur nach 
handelspolitisch unergiebig für. die Türkei, 
deren ausschließlich industrielle Bedürfnisse 
daher in der Hauptsache von Europa gedeckt 
wurden. Wenn auch aus propatandistischen 
Gründen England seine im Augenblick ent- 
behiliche -Tonnage der Türkei zur Verfügung 
stellt, ist sie doch zusammen mit der mini- 
malen türkischen Handelstonnage zu gering, 
um den Ansprüchen der türkischen Einfuhr 
auch nur annähernd zu genügen, Die Türkei 
ist also wirtschaftlich auf die Hilfe Europas 
angewiesen, um den Krieg ohne existenzge- 
fährdende Krisen als neutrales Land glück- 
lich. zu überstehen. 

Durch die Mobilisierung der Türkei, die, 
wie, stets von amtlicher -türkischer Selte be- 
tont wird, nur zum Schutz der strikten Neutra- 
lität des Landes durchgeführt wurde, sind an- 
nähernd eine Million Türken einberufen und 
dadurch der Wirtschaft entzogen worden. An- 
gesichts dessen beläuft sich das Budget für 
das Jahr 1943 auf 486 700 000 türk. Pfund, das 
den außerordentlichen Haushalt für das Heer 
jedoch nicht enthält, Zur. Deckung dieser 
außergewöhnlich hohen Ausgaben sind von 
der Großen Nationalversammlung außerordent- 
liche, Steuern auf die Agrarwirtschaft be- 
schlossen worden, die "bereits. rückwirkend 
für das Jahr 1943 in Kraft getreten sind, pie 
Differenz zwischen den alten und den neuen 
Steuern muß innerhalb zwei Monaten bezahlt 
werden. Die Reden, die während des Natio- 
nalkongresses von verschiedenen Abgeordne- 
ten gehalten wurden, unterstrichen ‘die Not- 
wendigkeit dieser Maßnahmen und betonten, 
daß zur Erhaltung der türkischen Unabhän- 
gigkeit wahrscheinlich noch weitere Abga- 
ben erhoben werden müßten, um die Landes- 
verteidigung noch welter zu stärken. Diese 
vorbeugenden Steuergesetze, schreibt der 
halboffizielle „Ulus“, kämen dem Lande doch 
noch billiger, als eine Beteiligung am Kriege. 

Daneben mehren sich die Schwierigkeiten 
in ‘der Ernährungswirtschaft. Der türkischen 
Regierung ist es bisher noch nicht. gelungen, 
die immer weiter zunehmende Steigerung der 
Lebensmittelpreise in den großen Städten wie 
Istanbul, Izmir und Ankara zu steuern, deren 
Ursache weniger in dem Mangel an Nahrungs- 
mitteln, als vielmehr in der skrupellosen Spe- 
kulation der Lebensmitlelhändler zu suchen 
ist. Da bisher noch keine ausreichende Markt- 
kontrolle vorhanden war, ‘st trotz Erhöhung 
der Zufuhren und anderen Versorgungsmaß- 
nahmen dieser Krise nicht beizukommen. 
Einige lebenswichtige Produkte haben in den 
oben genannten Städten den 20. bis 30fachen 
Preis ihres ursprünglichen Wertes erreicht 
und sind für die breite Masse, des türkischen 
Volkes unerschwinglich geworden, Tabak, 
Kaffee und Tee, für die Türken Bedarfsmittel 
wie für uns Brot und Kartoffeln, sind doppelt 
so teuer wie 1942, Die Preise für Textilien ` 
haben sich im gleichen Maße eıhöht. Auch 
der im. südanatolischen Hafen Mersin Anfang 
Juni eingelaufene Dampfer mit 4000 t Kaffee 
‚dürfte weder den. Kaffeemangel noch die 
Preise stark beeinflußt haben. Angesichts des 
Teemangels hat das türkische Wirtschaftsmi- 
nisterium. beschlossen, den Teeanbau in Rize 
am Schwarzen. Meer weiter auszubauen und 
zu fördern. Es besteht schon. dieses Jahr die 
Hoffnung, daß die kommende Tee-Ernte, die 


Der „Tiger" rollt an, ; 
Seine starke 'Panzerüng und P AOE UN wäften werden unseren Panzermännern neue Erfolge 


bringen, 


(PK.-Aufn,; 44-Kriegsberichter Ohlenmächer, Za). 


Karikatur: Key/Dehnen-Dienst 
Wir fangen an —, wir fangen nicht an —, 
pi wir fangen an — — 


| auf 180000 kg geschätzt wird, beisparsamem 
$ Verbrauch für die Bedürfyisse des Landes 
í genügen dürfte. Um einer Preissteigerung 
vorzubeugen, erfolgt der Ankauf des Tees 
durch Regierungsoigane zum Preise von 1,50 
türk. Pfund pro Kg. Der Vertrieb wird eben- 
falls staatlich in Form e'ner Monopolverwal- 

ir tung durchgeführt werden, 
Um die durch die Aufrüstung bedingte 
y passive Handelsbilanz auszugleichen, be- 
H schloß weiterhin das türkische Wirtschaftsmi- 
nisterium einen 10-Jahresplan auszuarbeiten, 
der die Förderung des Kohlenbergbaues und 
somit eine Erhöhung der Kohlenproduktion 
vorsieht. Ein Kredit von 15 Millionen türk, 
Piund wurde für den Ankauf von Baumwoll- 
kernen inIndien zur Verfügung gestellt. Durch 
Hebung und Förderung des Baumwollanbaus 
hofft die Türkel, in dieser Beziehung nicht 
nur vom Auslande unabhängig zu werden, 
sondern auch zur Baumwollausfuhr überzu- 

gehen, 

Diese Ausgleichsbestrebungen der türki- 
‘kischen Wirtschaft würden trotz der großzü- 
eigen Unterstützung der angelsächsischen 
Mächte dennoch umsonst sein, bestünden nicht 
gleichzeitig die regen Wirtschaftsbeziehungen 
deı europäischen Staaten zur Türke‘, Das 
türkisch-deutsche Handelsabkommen umfaßt 
allein einen beiderseitigen Weäarenaustausch 
von rund 125000000 RM. Der Handelsver- 
tı®g mit Ungarn beläuft sich auf 45000000 
Pengö, wobei die Türkei in der Hauptsache 
f ý Rohsioffe gegen Fertigwaren eintauscht, Auch 

mit Rumänien wurde im Februar dieses Jahres 
ein Wirtschaftsabkommen abgeschlossen, das 
ein zlemliches Ansteigen der gegenseitigen 
Handelsbeziehungen aufweist, Gegen Ol und 
seine Abfallprodukte erhält Rumänien von 
der Türkei Kupfer, Mit der Schwe’z und Bul- 
garlen haben sich die türkischen Wirtschafts- 


beziehungen ebenfalls vert’eftl. Finnland be- 
zieht gegen Holzerzeugnisse, wie Papier, 
‘i Pappe usw., Porzellanwaren, türkischen Ta- 


bi bak, Trockenóbst und Schaffelle. 


Trotz der durch den Krieg bed'ngten 
Schwierigkeiten ist der Handel der Türkei 
mit Europa ausreichend genug zur Bafriedi- 
gung der notwendigsten Bedürfnisse der tür- 
a kischen Verbraucherschaft, was industrielle 
Efzeugnisse anbetrifft, Ohne die europäische 
fi) Wirtschaft würde die Türkei mit den größten 
in Schwierigkeiten zu kämpfen haben und den 
gegenwärtigen Krieg selbst als; neutraler Staat 
nicht ohne empfindliche Einschränkung über- 
siehen können. 


Neue Ritterkreuzträger 

i Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
N Kreuzes an: Oberleutnant Olto Priem; Kompaniechef 
i in einem Gren,-Rgt.; Leutnant Erich Fischer, Kom- 
panielührer dn einem Gren.-Ratl.: Wachtmeister 
Eduard Klar, Zuglührer in einem Art.-Rat.ı Haupt- 
mann Häberlen, Gruppenkommandeur in einem 
Kampfgeschwader; Oberfeldwebel Nitsch, Flugzeug- 
führer in einer Ferhaufklärerstaffel; Feldwebel Emil 
Wernig, Zugführer in einem Gren.-Rat. 


Woltervon Plettenberg 


i 
} 60) Roman von Hans Friedrich Blunck 


, i Plettenberg, im Ges'cht braun von der 
DE Krankheit, warf den Kopf zurück und starrte 
h den Hauptmann der Landsknechte erstaunt 
N J oder unwillig an, Als er auch seinen Fähn- 
U. rich Schwarz erkannte, dem er ungern etwas 
rA abschlug, nickte er gleichmütig und machte 
noch eine höfliche und mitfühlende Bemer- 
sd kung über den alten Vondembröle. — -~ 
y Maria hatte erwartet, da8 sie auf Wenden 
fr den kranken Meister sehen würde, aber sie 
hette nicht damit gerechnet, daß er ihr müde 
und leidend am Tor begegnen würde. Heim- 
AY uċh hatte sie sich vorgestellt; ddß s'e, gleich- 
| wie in Riga, eingeladen würde, zu ihm zu 
Su gehen. Sie hatte getrocknete Kräuter bei sich, 
EN dia sie einweichen und kochen. wollte, Wich- 
i tiger schien ihr daß sie eine Stunde, ach 
nur eine Stunde ihm nahe Sein, für ihn zu 
f Gott beten dürfte, Als sie ihn, mühsam auf- 
a gerichtet, vor sich sah, schlug ihr Blut so 
F f sehr, daß sie vergaß, 'hm die Kräuter anzu- 
pi bleten, Sie fürchtete sogar, er- könnte ihre 
Ei Unruhe merken, wurde abweisend und sagte 
zögernd,, daß es wohl besser sei, wenn sie 
weiterreite. 


rich und Boismann in Bedrängnis — neln, 
1 jetzt war der Aufruhr bei allen anderen, ob- 
4 wohl kein einziger: den Grund angab. * 

i Den Ordensmeister erschöplte es, daß alle 
ER zupleich sprachen, Er möchte sich zurück- 


Bei solchen Worten aber kamen der Fähn-. 


Lagunenfront am Kuban wurde vorverlegt 


90 englisch-amerikanische Flugzeuge vernichtet / Köln erneut angegriffen 


Aus dem Führerhauptquartier, 4. Juli 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 7 
Im Lagunengebiet des Kubanbrückenkopfes 
‚wurde die Front trotz größter Geländeschwie- 
rigkeiten und feindlicher Gegenwehr vor- 
verlegt, 


An der übrigen Ostfront wird örtliche Stof- 


trupptätigkeit bei Lissitschansk und Welikije 
Luki gemeldet, 

Die Luftwaffe bombardierte in der vergan- 

genen Nacht mit starken Verbänden schwerer- 
ampfflugzeuge die sowjetischen Nachschub- 
stützpunkte Jelez und Waluiki. 

Bei der Abwehr feindlicher Fliegerangritfe 
gegen italienisches Gebiet erlitt der Feind 
gestern schwere Verluste, Insgesamt wurden 
50 britisch-amerikanische Flugzeuge, davon al- 
lein 20 durch die deutsche Luftwaffe vernichtet, 
Zwei deutsche Jäger werden vermißt, ' 

Starke britische Bomberverhände fien 
in der letzten Nächt abermals ‚die Städt Kölh 
an. Durch zahlreiche Spreng- und Brandhbomben 
entstanden wieder Verluste unter der Bevöl- 
kerung und neue Verwüstungen in verschie- 
denen Stadtteilen. 

, Luftverleidigungskräfte vernichtelen nach 


vorläufigen Feststellungen 37 Bomber, Drei 
weitere Flugzeuge wurden gestern über den 
besetzten /estgebleten abgeschossen, 


50 Flugzeuge abgeschossen 
j Rom, 4, Juli 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag meldet u. a.: Italienische und deutsche 
Jäger sowie die Bodenabwehr bekämpften am 
gestrigen Tage mit besonderem Erfolg die An- 
griffe der feindlichen Luftwaffe auf Ortschaften 
Siziliens und Sardiniens, Es gelang wiederholt, 
die feindlichen Verbände‘ zu zersprengen, be- 
vor sie noch ihr Ziel erreicht hatten und die 
feindlichen Flugzeuge über weite Strecken des 
offenen Meeres zu verfolgen. Uber Sizilien 
hurden im Verlaufe wiederholter erfolgreicher 
Lufikämple von italienischen Jägern 18, von 


deutschen Jägern 10 Flugzeuge abgeschossen, ' 


Die Bodenabwehr vernichtete weiter 22 Flug- 
zeuge, Der Feind verlor somit insgesamt 50 
Flugzeuge, darunter zahlreiche viermotorige 
Bomber, Der in den angegriffenen Ortschaften 


‘entstandene Schaden ist völlig unbedeutend. 


Auch die Zahl der Opfer unter der Zivilbevöl- 
kerung ist gering. 


Groß-Tokio das starke Herz Ostasiens 


Blutschlag des ganzen politischen, wirtschaftlichen und geistigen Lebens 


Im Zuge jener bedeutenden inneren Ver- 
waltungsreform, die Japan während des Krieges 
durchführt, trägt die Stadt des Kaisers und 
Hauptstadt des Landes seit wenigen Tagen den 
Namen „Groß-Tokio", Wie Japans mili- 
tärische, politische und wirtschaftliche Kraft 
in nahezu 19 Monaten seines großen pazifi- 
schen Kriegseinsatzes gegen den anglo-ameri- 
kanischen Feind die Breiten und Tiefen des 
ostaslatischen Raumes durchmessen hat und 
wie aus dem Machtbereich Nippon „Dai- 
Nippon“ geworden ist, so ist die Metropole 
zum Städtebegriff „Groß-Tokio” gewachsen, 

Denn Groß-Tokio ist nicht nur das Herz 
Japans, in ihr kreist der lebendige Blutschlag 


miltärischen, politischen, wirtschaftlichen und 
geistigen Lebens. des ganzen über Tausende von 
Kilometern mit Festland- und Inselgebieten 
zusammengehörigen großostasiatischen Raumes. 
In der entscheidenden Auseinandersetzung des 
ostasiatischen Krieges insbesondere hat Groß- 
Tokio Bann zu erfüllen, die mit, der Akti- 
vierung aller japanischen Kräfte und Kriegs- 
Anstrengungen erneut umfangreicher geworden 
sind. 

„Eingang zum Golf" — Yedo, mit diesem 
Namen einer Burg und eines kleinen Dorfes 
an der östlichen Bucht der Insel Hondo, be- 
gann das heutige Groß-Tokio im Ausgang des 
16, Jahrhunderts seine geschichtliche Mission 
als Residenz herrschender Geschlechter, Von 
1603 bis 1868 war sie Residenz der Tokugawa- 
Shogune, die ihr mit großgeplanten und’stark- 
befestigten Anlagen von Palästen und Gärten 
schon damals das besondere Gesicht ihres 
Stadtbildes gaben, Hauptstadt des Stammlan- 
des war bis 1868 Kyoto, d. h. West-Hauptstadt, 
Kaiser Meiji, der im gleichen Jahre nach Be- 
seitigung des Shoganats die Regierung antrat, 
gab Yedo den Namen Tokio, das ist Ost. 


Hauptstadt, und machte sie zum Mittelpunkt 
des Japanischen Reiches, dessen Bedeutung 
ständig zunahm, i 
. In ihrem baulichen Gefüge gliedert gich 
Tokio in der Flußniederung des Sumldagawa 
in die östliche Unter- und im Gebiet der etwa 
30 m hohdn Diluvialplatte in die westliche 
Oberstadt. Ihren Kern, um den herum die 
eigentliche Innenstadt geworden ist, bildet am 
Rande der Hochseite der von mächtigen 
Mauern und Gräben umgebene Kaiserpalast, 
Daran schließen eich im Osten und Westen die 
Ministerien, Botschaften, Zeughaus, Theater, 
Tempel und der Hauptbahnhof, Der moderne 
Stadtteil Marunouchi im Osten bildet den Mit- 
telpunkt des Wirtschaftelebens der Metropole, 
Tokio besitzt bedeutende Lebens- und Genuß- 
mittel-, Baumwoll-, Seiden-, Porzellan-, Leder- 
waren-, Spielzeug- und Chemische Industrien, 
wie es auch Verkehrsmittelpunkt. der japani- 
schen Eisenbahn- und ostasiatischen Fluglinien 
ist. Als geistig-politisches Zentrum von Presse, 
Rundfunk und Film kommt ihm tragende Be- 
deutung zu. Auch das künstlerische Leben des 
Japanischen Reiches hat von Tokio aus viele 
Anregungen und fruchtbare Förderung erhalten, 
Der Hafen dient Jediglich der Einfuhr der 
Stadtbedürfnisse, Großhafen für den Außen- 
handel ist Yokohama. Groß-Tokio zählt jetzt 
bei einer Gesamtausdehnung von 570 qkm 
nahezu 7 Milliönen Einwohner; Dd. 


% i 
„Impresario des Krieges“ 
Mailand, 5. Jult 

Die sensationellen deutschen Enthüllungen 
über die Schuld Roosevelts am Ausbruch des 
gegenwärtigen Krieges werden von der ge- 
samten norditalienischen Presse in großer Auf- 
machung auf der ersten Seite unter mehr- 
spalligen Überschriften veröffentlicht, wie 
„Roosevelt, der Impresario des Krieges", 
Deutschland befindet sich in bezug auf Ge- 
heimdokumente, so führt „Corriere della Sera’ 
aus, in einer besonders bevorzugten Lage, da 
es die Geheimarchive zahlreicher europäischer 
Staaten beschlagnahmen konnte, Diese Funde 
gestatten ihm die Sammlung eines überaus 
aufschlußreichen diplomatischen Materials, das 
wertvolle Fingerzeige für das vor dem Kon- 
flikt hinter den Kulissen getriebene. traurige 
Spiel der heutigen Feinde liefert, Die Presse 
nagelt dann die persönliche Verantwortung des 
USA.-Präsidenten am Ausbruch dieses Krieges 
mit aller Schärfe fest. 


Gegner der Roosevelt-Diktatur 


Ma, Stockholm, 4, Juli (LZ.-Drahtbericht) 

Der Gesetzesvorschlag, der die weitere 
Subvention der amerikanischen Landwirtschaft 
durch die Einschmälering der Tätigkeit der 
staatlichen Bankkreditgesellschaften ausschal- 
ten sollte, war bereits mit großer Mehrheit 
von Repräsentanten und Senatoren angenom- 
men worden, wobei jedoch vor allem das Re- 
präsentantenhaus gewaltige Lücken bei der 
Stimmenabgabe aufwies. Gestern versuchten 
die Anhänger Roosevelts zunächst im Reprä- 
sentantenhaus die Vorlage in den juristischen 
Ausschuß zurückzuverweisen, um Zeit zu ge- 
winnen, Dieser Vorschlag wurde jedoch mit 
200 gegen 184 Stimmen abgelehnt. Daraufhin 
griff Roosevelt zur Feder und verfaßte, wie 
ausländische Beobachter aus Washington be- 
richten, „eine der schärfsten Botschaften an 


den Kongreß", in der er sein Veto, gegen das . 


Gesetz aussprach, Die Abstimmung der Reprä- 
sentanten erfolgte kurz nach Bekanntgabe 
dieser Botschaft, Es stimmten 228 Abgeordnete 
für die Aufrechterhaltung des Gesetzes trotz 
des Präsidentenvetos und 154 gegen die Auf- 
rechterhaltung des Gesetzes, Die erforderliche 
Zweidrittel-Mehrheit, um das Veto des Präsi- 


denten zu überrennen, wurde also nicht erzielt, ` 


und die Vorlage ist in dieser Form nunmehr 
als erledigt zu betrachten. Das’ bedeutet je. 
doch keineswegs, daß der Kampf zum Ab- 
schluß gekommen Ist, dafür sorgt schon die 
Hitze der Roosevelt-Gegner, die alles daran 
setzen wollen, um ihm einen weiteren Knüppel 
zwischen die Beine zu werfen, 


Heldentod eines Ritterkreuzträgers 
; Berlin, 4. Juli 
Hauptmann Detlef Lienau, Kommandeur 
einer Panzer-Aufklärungsabteilung, ist am 22. 
Juni seiner schweren Verwundung in Tunesien 
erlegen, 


Im Aultrage des Führers überreichte Generalleld- 
marschall von Manstein dem Staalslührer Rumä- 


niens, Marschall Antonescu, den goldenen Krim- > 


schild. a- 


Eine wichtige Landbrücke eingenommen 


Erfolgreiche Kämpfe im Sumpfgebiet des Kuban / Front vorverlegt 


Berlin, 4. Juli 

Im Laqunengebiet des Kuban-Brückenkopfes 

nahmen zwei deutsche Kampfgruppen gegen 
hartnäckigen .bolschewistischen Widerstand 
eine wichtige Landbrücke zwischen zwei Seen 
in Besitz, Von hier aus stießen sie aus nord- 
westlicher und südöstlicher Richtung weiter 
vor und konnten sich in den Mittagsstunden 
des 3. Juli vereinigen. Die westlich eines der 
Seen stehenden Bolschewisten wurden abge- 
schnitten und erlitten in dem nun einsetzenden 
Kampf schwere Verluste, Außer zahlreichen 
Gefangenen mußten sie mehrere Granatwerfer, 
Maschinengewehre, Mauschinenpistolen sowie 
Boote zurücklassen, Unseren Grenädieren ge- 
lang durch diesen Vorstoß eine Verbesserung 
und Vorverlegung unserer Frontlinie, obwohl 
das Gelände an diesem Frontabschnitt beson- 
dere Schwierigkeiten bietet, 

In dem ausgedehnten, dschungelartigen La- 
ünengebiet, das in zahlreiche, kilometerlange 
een, Wasserarme und. Tümpel zerrissen ist, 

gibt es keine fahrbaren Wege und nur selten 
einen trockenen Pfad, der durch das Sumpf- 


wasser und die bis zu vier Meter‘ hohen. 


lehnen und ruhen. Es war indes Hoffnung in 
seiner Müdigkeit, und die Hoffnung kam — 
plötzlich spürte er es—, kam davon, daß die 
Männer Maria Godenboge zum Bleiben über- 
redeten, Noch einmal zwang Plettenberg den 
Körper, reckte sich und brachte es zu einem 
Lächeln, „Verweilt also!“ Er wollte die Män- 
ner und die Frau weiterweisen, denn er sah 
viele Neugierige, die sich an der Begegnung 
weideten. „Ja, bleibt!“ Dann fragte er rauh: 
„Was gabt Ihr mir damals e'n? Habt Ihr 
noch von dem Kraut? Ich könnt's brauchen." 

„Ich habe vielerlei bei mir", sagte Maria 
Godenboge hastig, „aber ich weiß nicht ‚mehr 
genau, was Euch damals geholfen hat.” 

Plettenberg wußte, daß ihre Nähe Ihn ge- 
heilt hattel Oder die Gottesmutter hatte sie 
gesandt, oder — nein, nicht nachdenken, es 
war gut, daß Maria zurückgekommen, Das 
war alles! i 

Die Fremde aus Nowgorod blieb in der 
Bürg Wenden, auch als nach einigen Tagen 
viele Frauen, Kinder und’ “Flüchtlinge die 
Stadt verlassen mußten, Die Freunde des Mei- 
sters fichleten es so ein, daß sie wegen Ihrer 
Wundheilkunst als unentbehrlich galt, Sie 
hofften ja, daß der Meister sie bald rufen, 
oder daß sie selbst zu ihm. gehen würde, 
Aber Marla Godenboge bot sich nicht an, 
und Plettenberg verlangte nicht nach ihr, Sie 
dachten beide: unablässig aneinander, bei 
allen Entschelden fragten sie einen Schatten 
und hörten Antwort und sagten Dank, Sie 
hatten indes seit ‚jener Begegnung unterm 
Torbogen Furcht vorm Wiedersehen, Es war 
etwas zwischen ihnen, das sie wie Scheu 


oder wie ein Geheimnis erfüllte und das sie 
ängstlich hüten mußten. 


Im Volk redete man, freundlich oder häß- 
lich, daB die Frau von Aldesioe gekommen 
sel, um wieder ihr heidnisches.Werk zu voll- 
bringen, — Maria Godenboge glaubte nicht, 
duß sie Wunder tun könnte. Sie wußte sogar, 
daß ein Gebet gut war und daß es doch nicht 
half, wenn es nicht helfen sollte. Wie sehr 
hette sie um ihren Vater gefleht, wie sehr 
um den Hof ihrer Jugend. Nein, sie brachte 
keine Wunder, aber sie wußte voll Scheu 
seit der Begegnung im Vorhof, daß sie den 
Meister des Ordens gern hatte, daß sie wie 
eine der hundert Närfinnen war, die Tag und 
Nacht für ihn auf den Knien lagen und dabei 


‚Gott ihre Brunst unter der Inbrunst zeigten. 


Sie ahnte mehr, daß nämlich auch Plet- 
tenberg nach ihrer Nähe verlangte. Aber das 
schien ihr nicht ungut; wie vermöchte sie 
sonst ihn zu heilen? Ein Wunder wurde von 
ihr erhofft; der Welt tiefstes und gewaltig- 
stes Wunder war die Liebe der Menschen 
zueinander, 

Tag und Tag verstrichh Der Meister lag 
krank auf seinem Lager, Niemand wagte ihm 
vorzuschlagen, die Zauberin von Aldesloe zu 
“rufen, und er selbst gab sich, als hätte er ihr 
Kommen vergessen, Maria erwärlete nicht 
Ruf noch Gläubigke't; sie half den Kranken 
und Verwundsten, Niemals durfte. der Füh- 
rer des Deutschordens vermuten, daß es Ihr 
Herz war, mit dem sie heilte; nie durfte er, 
der alles für die heilige Mutter Gottes er- 
strith um sein. eigenes Verlangen wissen, 


4 


Schilfbestände hindurchführt, Schanzarbeiten 
können im Laqunengebiet nur an vereinzelten 
Stellen behelfsmäßig durchgeführt werden, so 
daß unseren Grenadieren in erster Linie das 
Schilf . Deckungs- und Tarnungsmöglichkeiten 
bietet, Hier trägt der Krieg seine besondere 
Note, Erist zu einem Einzelkampf geworden, der 
mit Handgranaten und Maschinenpistolen aus- 
getragen wird. Auf den kleinen Inseln inmilten 
des weiten Sumpfmeeres und Schilfwaldes ist 
jede Gruppe und jeder Stützpunkt auf sich 
selbst angewiesen. So gute Möglichkeiten 
auch das Schilfzur eigenen Tarnung bietet, gibt 
es doch dem Feind ebenso Gelegenheit, sich 
ungesehen heranzuschleichen, so daß unsere 
Truppen Tag und Nacht: zur schärfsten Auf- 
merksamkeit gezwungen sind. Der Erfolg, den 
unsere Grenadiere gegen die sich zäh wehren- 
den Bolschewisten am 3. Juli erringen konnten, 


ist angesichts dieser Gelähdeschwierigkeiten 


hoch zu werten, 


Bambus nn nn nm nn m nn a 
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Wäre es anders, der Zauber würde wir- 


kungslos! 


Lustig ging es noch immer in Wenden zu, 
Die Herren verhätschelten Frau Maria; sie 
machten Ihr eine Stunde, bevor sie in den 
Tod ritten, den Hof, priesen sie und dichte- 
ten Verse auf ihre Schönheit. Ach, Maria 
Godenboge hatte nichts von einer Heiligen 


an sich, wie die Räunenden sie nannten; sie 
konnte hell auflachen, wenn Johann Pletten-' 


berg oder Mathes Pernauer ihr Sträuße 


brachten, und dankte ihnen, 


Heftiger wurden die Angriffe der Russen. 
Bald sandte man alles, was zu entbehren war aus 
der Stadt, auch die Leute von Aldesloe, 
Maria blieb; Johann Plettenberg versprach 
ihr, für sie nach Aldesloe zu 'reiten und nach 
ihrem Vater zu suchen, 


Er hielt sein Wort, 


Drei Tage, nachdem der “alte Vondembröle A 


durch die Russenkugel gefallen war, trabten 
einige Verwegene über den verbrannten Hof 
und schreckten die Russen noch einmal aus 
den Trümmern. Man tat einander nicht viel 
an; es war nur ein hästiges Durchsuchen der 
veikohlten Gebäude, zuletzt auch ein Blick 
ins Torhaus. Í 


Die russischen Wachen hatten sich nur 
bis zum Waldrand verzogen; sie begriffen, 
daß man noch etwas heimholie und daß es 
besser sel, einander n’cht zu stören, So ging 
es oft zu’ bei dem Hin und Her des Kriegs 
der Reiterseharen 


(Fortsetzung folgt) 
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` Sie so adressieren, kommt der Brief sicher an, 


 nehmlich harmlose 


‚voll da 


Europäische Geltung der Ostfront 
Wie aus einer Bekanntmachung der spani- 
schen Generalpostdirektion hervorgeht, ist die 
Verwendung ‘der deutschen Luftfeldpost- und 
Päckchen-Zulassungsmarken zum Aufkleben 
auf Sendungen aus Spanien an Angehörige 
der „Blauen Division“ gestattet. Man darf 
wohl annehmen, daß ähnliche Verfügungen 
auch in den anderen europäischen Staaten 
bestehen, deren Freiwilligenverbände Schulter 
an Schulter mit den Soldaten der Achsenmächte 
im Osten den Kampf gegen den Bolschewismus 
führen, Daraus ergibt sich dann, daß der Gel- 
tungsbereich dieser Zulassungsmarken sich 
sinngemäß auch auf Frankzeic!, Dänemark, 
Holland, Belgien, Norwegen erstreckt. 

Die in diesem Umfang auf dem Gebiet der 
Postgeschichte erstmalige Erscheinung unter- 
streicht bedeutsam die europäische Geltung des 
Kampfes, den unsere tapfere Wehrmacht gegen 
die entfesseiten Horden des Ostens zu führen 
hat. Für den Philatelisten ergibt sich hier wie- 
der einmal die Gelegenheit, an einer kleinen 
Sondersammlung ein wichtiges Stück euro- 
pälscher Kulturgeschichte aufzuzeigen. Es wäre 
ein beachtliches Zeitdokument, wenn 'es einem 

ammler gelingen könnte, die Luftfeldpostmar- 
ten mit den Stempeln der verschiedenen Na- 
ionen zusämmenzutragen, deren Männer sich 
zur Abwehr der europäischen Kulturgefahr an 
der Ostfront zusammenfanden. Da die Päck- 
chen-Zulassungsmarken’ jeweils in Verbindung 
mit den gleichzeitig gültigen Freimarken ver- 
wendet werden, ergeben sich hier Mischfran- 
katuren mit den Ausgaben der verschiedensten 
Staaten und das Ganze ist gewiß eine kleine 
Sondersammlung von beachtlichem Reiz, 


Junger Sommer — neues Glück 


"Mit Sommersanfang ist auch wieder der 
‚Mann Im braunen Umhang auf den Straßen und 
Plätzen aufgetaucht, Uns allen ist diese Ge- 
stalt vertraut und zum Sinnbild des tätigen 
Einsatzes der Hilfswerke im Sommer und Win- 
ter/geworden. Diesmal. ist der $raune Glücks- 
mann für das Kriegshilfswerk eingesetzt. 

Eine große Leistung steht ihm.bevor. 84 Mil- 
lionen Losbriefe, die bisher höchste ausgege- 
bene Anzahl, werden durch seine fleißigen 
Hände gehen, dem Wohle des Ganzen dienen 
und dabei noch vielen Millionen das Glück 
vermitteln, 

Es ist keine leichte Arbeit, die der Glücks- 
mann vor sich hat, Früh und spät, bei jedem 
Wetter unermüdlich tätig zu sein und dabei 
noch für jeden ein freundliches, aufmunterndes 

ort übrig zu haben, das erfordert volle Ein- 
Sätzbereitschaft, Besondere Achtung verdient 
€s aber, wenn wir erfahren, daß viele dieser 
Männer das sechste, ja sogar das siebente Jahr- 
zehnt schon überschritten haben, Rentner, 
Kriegs- und Arbeitsinvaliden haben sich wieder 
in großer Zahl freiwillig zur Verfügung ge- 
stellt, Auch ‚von den Losverkäuferinnen haben 
viele schon weiße Haar, 
verdrossen den ganzen Tag, um uns das Glück 
zu bringen. Viele dieser Frauen nehmen neben 
Haushaltsführung und der Sorge um ihre Kinder 
in der kärglich bemessenen Freizeit den roten 
Verkaufskasten und helfen s0 beim Kriegshilfs- 
werk mit, - 

Eine ganz besondere Anerkennung verdienen 
aber jene Losverkäufer und Losverkäuferinnen 
— und das ist fast die Hälfte aller — die diesen 
Dienst für die Volksgemeinschaft' im Nebenbe- 
tuf nach schwerer Tagesarbeit in einem Rü- 
slungsbetrieb ausüben, 

Es ist uns leicht gemacht, durch diese le- 
bendigen Mittler zwischen dem Kriegshilfswerk 
und unserer Opferbereitschaft zum Erfolg des 
Werkes beizutragen. Wir wollen sie nicht an 
uns vorübergehen lassen, denn jeder Griff in 
den Glückskasten ist eine Handreichung für das 
Kriegshilfswerk, 


Wir verdunkeln von 22.10 bis 4.10 Uhr, 
Anschrift i. 

Briefkasten 7 peas m Briefmarken. bei: 
fügen. Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbindlich. 
Li He, Kallsch, ‚Schönanger bei Kaiserslautern. Wenn 


Auch ein Schönanger in Niederbayern, Post Neuschönau über 
Grafenau, 


` 


Berliner Theaterbrief 
der LZ. 


Sonderbericht für die LZ. von Bruno B. Werner 


Der Ausklang der Berliner Theaterspielzeit ent- 
spricht dem, naan im vorigen Herbst, Gegen 
alles Erwarten, daß die Zuschauer im 
Kriegsjahr nach leichter Zerstreuung Bedürfnis 
haben, und daß die Theater infolgedessen vor- 
Unterhaltungsstücke spielen 
werden, — nahm das gewichtige ernste Knaus 
auch zum Ende der Spielzeit einen vorderen Platz 
ein. Die Volksbühne brachte. noch eine Hamlet- 


 inszenlerung heraus und das Schillertheater das 


„Käthchen von Heilbronn‘, nur das Staatstheater 
Kleines Haus, das für Unterhaltungsstücke vor- 
gesehen ist, kam mit einem schon durchaus som- 
merlichen Spiel Walter Erich Schäfers: „Die Reise 
nach Paris“, ein Stück um Bizets „Carmen“. Den 
„Hamlet hatte Klöpfer selber inszeniort, Wie 
stark die Aufführung des Staatstheaters mit 


Gründgens’ Hamlet und Müthels Spielleitung die 


Ogenwärtige Auffassung bestimmt hat, sah man 
danti. und es bedeutet keine Einschränkung der 
Leistung der Volksbühne, Gründgens hatte damals 
Statt eines zaudernden, von der Gedankenblässe 


_ ängekrinkelten Melancholikera einen Dänenprin- 


zen hingestellt, der sich nur verstellt und plan- 
Renaissancezie] der bella vendetta ver- 
folgt. Diese kämpferische Auffassung =rfuhr bei 
dem neuen Hamlet Werner Hinz’ eine weitere Zue 


Spltzung, bei der man öfters bedauerte, daD die 


eflexion und die nachdenkliche Lebensphiloso- 
e stark von der ganz in den Vordergrund ge- 
Mellten Handlung beschattet wurden, und daß an 
le des Zwielichts überall ein scharf bellchtetes 
Reller sichtbar wurde, Mit starken Kürzungen war 
die Spieldauer auf knapp drel Stunden, zusammen- 
‚Kedrängt. Im. Mittelpunkt stand ein Hamlet mit 
eigener Dämonie wenn auch gelegentlich mit 
Olluartigem, lauernden Charakter, der so be- 
essen yon seiner Idee Ist, daß er kaum einen 
Zugang zu seiner Umwelt, ja selbst zu selnem 
eund Horatio hatte. Hinz, die nachdenklich 
Partien presto und oft beiläufig sprechend, gab 


und laufen doch un- 


vierten ` 


Wie ift es mit den Doppelmohnungen? 


‚Von Stadtrat Thomas, Dezernent des Amtes für Raumbewirtschaftung in Litzmannstadt 
> 1 


Ein weiteres, besonders beachtliches Kapi- 
tel im Aufbaugebiet ist die Frage’ der Doppel- 
wohnungen, die besonders in Litzmannstadt 
immer wieder Gegenstand lebhafter Erörte- 
zung unter den Wohnungssuchenden ist, Für 
sie schreibt die Anordnung des Reichsstatt- 
halters vom 1. 4. 1943 die Meldepflicht zum 
10. 4, 1943 vor. Zahlreiche Fälle sind gemel- 
det worden, in denen Berufstätige, deren Fa- 
milien noch im Altreich leben, hier vollstän- 
dige Familienwohnungen besitzen. Die An- 
ordnung verlangte, daß die Meldepflichtigen 
angaben, welche Wohnung als Hauptwohnung 
anzusehen sei. In allen Fällen, in denen 
nicht die Litzmannstädter Wohnung die 
Hauptwohnung ist, w'rd das Entziehungsver- 
fahren hier durchgeführt, im umgekehrten 
Fall von der Heimatgemeinde im Altreich 
ertsprechend der jewe’lig dörtigen Woh- 
nungsmarktlage eingegriffen. Auch in diesen 
Fällen stehen den hier Alleinstehenden nur 
Untermietsräume zu, 

Die hin und wieder auftauchende Behaup- 
tung, daß einzelne Personen in Litzmannstadt 
selbst zwei und mehr Wolnungen besäßen, 
hält meist einer Nachprüfung nicht stand, In 
der Regel handelt es sich bei’ der zweiten 
Wohnung um eine sogenannte Sommerwoh- 
nung am Stadtrand, die als Dauerwohnung nach 
Bauart und Ausstattung (keine Ofen, keine 
Doppelfenster usw.) nicht geeignet ist. Sonst 
eifolgt selbstverständlich ebenfalls die Ent- 
ziehung einer Wohnung, Da es sich bei allen 
solchen Entziehungen um scharfe Eingriffe in 
das Privatleben des Betroffenen handelt, die 
unter Umständen weitgehende Folgen auch 
für: seine berufliche Tätigkeit haben können, 
lassen sich diese Verfahren nicht übers Knie 
brechen, sondern wollen Fall für Fall, einzeln 
und gewissenhaft geprüft sein. Es ist des- 
halb sinnlos, wenn Wohnungsuchendo mit 
noch so dringendem und auch vielleicht an- 
eıkanntem Wohnungsbedarf glauben, darauf 
warten zu können, daß Ihnen die von ihnen 
gemeldete Wohnung sofort zugesprochen 
würde. 

Auf Grund der Anordnung- vom 1. 4. 1943 
waren auch die zweckenlfremdeten Räume zu 
melden, Das betrifft frühere Wohnräume, die 
jetzt von Behörden, Dienststellen des Staates, 
der Gemeinden und der Gemeindeverbände, 
Dienststellen der NSDAP., ihrer Gliederungen 
und angeschlossenen Verbände sowie von 
Betrieben des öffentl'chen und des privaten 
Rechts als Büro- oder gewerbliche Räume in 
Anspruch genommen sind. Diese Räume sind 
auf Verlangen des Amts für Raumbewirt- 
schaftung wieder freizumachen, damit sie 


wieder Wohnzwecken zugeführt werden kön- 
nen. Dabei kann das Amt für Raumbewirt- 
schaftung bei Privatbetrieben die Freimachung 
durch Beschlagnahme und polizeilichen Zwang 
durchführen. Wenn von Wohnungsuchenden 
vielfach nicht verstanden wird, daß manche 
Dienststellen hier in anständigem Wohnraum 
ihre Zelte aufgeschlagen haben, so muß dazu 
gesagt werden, daß der im Jahre 1959 vor- 
handen gewesene poln’sche Büroraum für 
deutsche Behörden und Dienststellen nicht 
ausreichend war, Dafür ist aber auch: seit- 
dem die „polnische Wirtschaft" verschwun- 
den! So bedauerlich es ist, muß doch festge- 
stellt werden, daß zum Te'l dieser zweckent- 
fremdele Raum im Kr'ege nicht wieder Wohn- 
zwecken zugeführt werden kann; durch den 
Einbau technischer Einrichtungen, durch die 
gerade im Kriege notwendige Zentralisierung 
mancher Behördenaufgaben usw. ist die Rück- 
umwandlung leider nicht im wünschenswer- 
ten Umfang durchführbar, Trotzdem bieten 
sich auch hier noch Möglichkeiten. Es ist 
nicht kriegswichtig, daß. Kasinos, Heime “und 
dergleichen, die meist nur stundenweise, 
manchmal. nur an wenigen Tagen im Monat, 
benutzt werden, in brauchbaren Wohnungen 
untergebracht sind. Stillgelegte Gaststätten 
bieten hier auf Kriegsdauer hinreichend Aus- 
weichmöglichkeit. Organisationen, deren An- 
gehörige mehr oder weniger geschlossen bei 
der Wehrmacht sind, benötigen für ihre Be- 
treuungsarbeit keinen: Wohnraum. Sie kön- 
nen sich mit stillgelegten Läden begnügen, 
Dienststellen, deren Personal auf ein Mini- 
mum zusammengeschrumpft ist, benötigen 
nicht mehr ganze Häuser, sondern können 
mit anderen Dienststellen der eigenen Be- 
hörde oder Organ’sation oder auch mit frem- 
den Dienststellen zusammehrücken und da- 
durch Wohnraum freimachen. Mit gutem 
Willen istauch hierohne behördlichen Druck, 
der auf Grund der Anordnung des Reichs- 
statthalters allerdings notfalls angewandt 
wird, noch manches zur Erleichterung der 
Wohnungsmarktlage zu schaffen, 

Betrifft nach dem Gesagten also fast jeden 
Volksgenossen die Frage der Wohnungsnot 
mittelbar oder unmittelbar, so mag auch jeder, 
den es angeht, zur Milderung beitragen. 


Also: 


Rechtzeitige Meldung freiwerdenden Wohn- 
raumes! 


Freiwillige Aufgabe zu Unrecht benutzten 
Wohnraumes! 


Freiwillige Freimachung zw.ackentfremdeten 
Wohnraumes! 


Es gibt keine Verjährung für Soldaten 


Der Herr Justisminister erinnert daran: Kein Nachteil für Soldaten durch Fristablauf 


Der Reichsminister der Justiz erinnert 
in einer Verfügung daran, daß aus Anlaß des 
gegenwärtigen Krieges: die Verjährungsfristen 
und die Fristen, die für die Beschreitung des 
Rechtsweges oder die anderweitige Geltend- 
machung von Rechten in gerichtlichen Ver- 
fahren vorgeschrieben sind, sowie sonstige 
Fristen gehemmt worden sind. Das gilt für und 
gegen gewisse Personenkreise, insbesondere 
Wehrmachtangehörige, denen kein Nachteil 
durch etwaigen Fristablauf erwachsen soll, Der 
Minister weist jetzt darauf hin, daß diese Be- 
stimmungen ihre Bedeutung nicht nur auf dem 
Gebiet der Verjährung haben, sondern auch auf 
anderen Rechtsgebieten, So kann die Frist zur 
Erhebung der Eheaufhebungs- oder Eheschei- 
dungsklage, die Frist für die Anfechtung 'der 
Ehelichkeit eines Kindes, für die Anfechtung 
der Entmündigung oder für die Ausschlagung 
einer Erbschaft gehemmt sein, wenn der Be- 


teiligte zu dem in den angegebenen Bestim». 


mungen umschriebenen Personenkreis gehört. 


Neue Militäranwärter - Anstellungsverörd- 


"nung, Im Reichsgesetzblatt Teil 1, Nummer 54, 


ist eine Militäranwärter-Anstellungsverordnung 
verkündet worden, die die Reichsregierung ert- 


Neuer Hamlet—neues Käthchen 


dabei eine Leistung von reifem schausplelerlschem 
Können und scharfer aktivistischer Intelligenz, 
die Zuschauer mit diesen Mitteln sichtbar in den 
Bann schlagend. Herbert Hübner und Lieselotte 
Schreiner war das Königspaar einer bösen Sage, 
Gusti Wolf eine großlugige etwas kindlich-pup- 
penhaft wirkende Ophelia, Ludwig Linkmann 
spielte den Polonius, Imponlerend war Traugott 
Müllers Bühnenbild, Ein Tor aus ungefügigen Stel- 
nen mit breiten Mörteltugen gab in der Mitte der 
Bühne das Gerüst, Gelegentlich zogen sich falten- 
und figurenreiche Vorhänge. über die ganze Breite, 
So war ein rascher Szenenwechsel, wie és den 
Absichten der Splelleitung entsprach, gewährleistet, 

Mehr als manches andere Schauspiel des klas- 
slschen deutschen Spielplans erfordert Kleists 
„Käthchen von Heilbronn" der Strat- 
fung und Kürzung durch eine bearbeitende Hand 
und zugleich eine klare innere Vorstellung, wenn 
man es auf die Bühne b en will, Die Inszenie- 
rung Ernst Legals im S ertheater ging nicht 
so sehr von dem Gedanken aus, den das Deutsche 
Theater bewegt hatte, als es durch Hübner das 
feine echte Märchengeschehen aus dem Ganzen 


“klar herausarbeitete, Eher ließ sich Im Schiller- 


theater eine Linie zurückverfolgen zu Fehlings 
Inszenierung, die ebenfalls 1997 im Staatstheater 
stattgefunden hat, wo der Regisseur „das große 
historische Ritterschausplel'' ur Auftihrung 
brachte, Ernst Legal In seiner Schönen Theater- 
besessenheit ist nicht den Weg der Straffung, son- 
dern den in die Welte gegangen, Sichtlich haben 
ihn die vielen Einzelheiten und - theatrallschen 
gg des Schauspiels gereist, Dadurch 
wurde die klaro Grundlinia verwischt, manches 
blieb unverständlich (wie z. B. der Schluß, der 
eine Streichung erfordert) und in dem bewegten 
Lärm aut der Bühne, den Prunk- und Räuber- 
szenen mit Stampfen, Donnern, klirrenden Harni- 
schen und tobenden Männern . hatte eine klare 
Sprache Ordnung und Gliederung bringen missen, 
ohne die das Ganze in Gefahr gerät, im allgemei- 
nen Spektakel unterzugehen, Die dämmrigen Biith- 


lassen hat. Sie bringt wesentliche Verbesserun- 
gen für die Anstellung der Militäranwärter und 
der Anwärter des Reichsarbeitsdienstes {m 
Beamtenverhältnis., Das Bewerbungsverfahren 
und das Meldeverfahren werden so vereinfacht, 
daß der Militäranwärter möglichst sofort {m 
Anschluß an seine Militärzeit in den Beamten- 
beruf eintreten kann. Militäranwärter, die in- 
folge des Kriegsdienstes über ihre 12jährige Ver- 
pflichtung hinaus im Wehrdienst stehen, wer- 
den bevorzugt ‚behandelt. Für die Überführung 
der Militäranwärter, die im Felde stehen, wird 
noch eine Übergangsbestimmung erlassen, 
Kriegsvereinfachung im Erbhofverfahren. 
De. Reichsjustiz- und der Reichsernährungsmi- 
nister haben eine Verordnung über Kriegsver- 
einfachungen im Erbhofverfahren erlassen, Sie 
erstrebt in erster Linie eine Entlastung der 
Bauern von den Aufgaben der Mitwirkung bei 
den Erbhofgerichten zugunsten eines ungestör- 
ten Einsatzes in der ‚Erzeugungsschlacht, Des- 
halb wird bestimmt, daß eine Reihe von Ent- 
scheldungen auch ohne die bäuerlichen Be- 
sitzer getroffen werden kann, sofern es sich 
um Angelegenheiten. von geringerer Bedeutung 
handelt. In derartigen Fällen kann der Vor- 
sitzende des Erbhofsgerichts allein entscheiden, 


nenbilder von Josef Fennecker brachten so mit 
reichlicher °%Scheinwerferverwendung 
Räuberromantik als den volksliedhaften Zauber 
des Märchengeschehens zum Ausdruck. Horst Cas- 
par war ein erfreulich junger Wetter vom Strahl, 

as neue Klithchen von Käthe Braun verriet deut- 
lich die Begabung der jüngen Schauspielerin, 
wenn hier auch ein bewußterer fraulich-betulicher 
Zug er den man bei dieser Gestalt nicht 
erwartet, 


Kultur in unserer. Zeit 


Wissenschaft . 


Der Präsident des Deutschen wissenschaft- 
lichen Instituts in Kopenhagen, Prof, Dr. Scheel, 
ist nach zweljähriger Tätigkeit, die mit der Er- 
richtung des Instituts begann, wieder in sein Lehr- 
amt an der Kieler Universität zurückgekehrt, An 
seine Stelle ist Prof. Dr. Höfler von der Univer- 
sitit München getreten. 


Dichtung 


Erneuerung einer Stifter-Gedenkstätte, Das von 
dem Passauer Patrizier Matthias Rosenberger im 
Jahre 1618 knapp an der ehemaligen bayerisch- 
österreichischen Grenze in der Ortschaft Lacken- 
häuser am südlichsten Fuß des Dreisesselberges 
erbaute Rosenberger Gut, das seine Bedeutung 
und Weihe durch den wiederholten Aufenthalt 
Adalbert Stifters in den Jahren 1855 bis 1866 hat, 
hat der Reichsvorband für deutsche Jugendherbor- 
gen erworben, Unter Mitwirkung der Stadt Pas- 
sau soll das Gebäude, in dem Stitter besonders 
en seinem „Witiko" gearbeitet hat, pletätvoll in- 
standgesetzt werden und auch einen Stifter-Ge- 
denkraum erhalten, In den letzten Jahren vor 
dem Anschluß war der schlößähnliche Bau- als 
Zollhaus verwendet worden, 


\ 


Theater 
wiedererstandenes Schwarzmeer-Theater in 
Odessa, Als am 1. Januar des Jahres 1873 eine 


schadhafte Laterne an -der Fassade das Opern- 


theater der Stadt Odessa In Brand setzte, brach, 


inehr die 


Nur Dienst am Kunden? 


Vor einiger Zeit “besuchte ein Volks 
genosse aus dem Altreich, der hier vorüber- 
gehend ein Strohwitwerdaheim führte, ein 
Lichtspieltheater, An der Kleiderablage gab ef, 
seinen Mantel ab, dessen Anhänger, wie das 
bei Strohwitwern ja vorkommen kann, abge- / 
rissen war, l 

Wie erstaunt war er, als er nach Schluß der 
Vorstellung den Maniel wieder in Empfang 
nahm: ein neuer Anhänger prangte an dem 
Kleidungsstück! 

Eine ältere Frau, Inhaberin des Mutter- 
kreuzes, halte ihm den „geheilten“ Mantel 
übergeben, In ihr dürfte das Heinzelmännchen 
zu suchen sein; das im Verborgenen, ohne je- 
den Aufhebens, den Mantel wiederhergestellt 
hatte, 

Gerade Männer wissen eine Hilfsbereitschaft, 
die dort, wo es nottut, einspringt, ohne Worte 
zu machen, dankbar zu schätzen. Deshalb 
erfuhren wir von dem Vorfall, der, wie jener 
inzwischen zur Wehrmacht eingerückte Volks- 
genosee behauptet, für ihn eine der ange- 
nehmsten Erinnerungen an Litzmannstadt bildet, 

Hilfsbereitschaft ist immer etwas Schö- 
nes, Ganz besonders wertvoll aber ist sie in 
Zeiten wie die unsere, die die wirkliche Volks- 
gemeinschaft verlangt, A K. 


Verbesserte Wochenhilfe jetzt auch für viele 
nichtversicherte Landfrauen. In Anpasenag an 
die neuen Bestimmungen für die Sozialver- . 
sicherung sind auch im Fürsorgerecht durch 
gemeinsamen Erlaß des Reichsinnen- und des 
Reichsarbeitsministers Verbesserungen der 
Wochenhilfe angeordnet worden, Es wird also 
Stillgeld über die zwölfte Woche nach der 
Niederkunft ‘hinaus bis zum Ablauf der 26. 
Woche gewährt, ferner wird ein tägliches Min- 
deststillgeld von 50 Rpf. festgesetzt, Von be- 
sonderer Bedeutung für die nichtversicherte 
Bevölkerung ist die Erweiterung des Empfän- 
gerkreises für das fürsorgerethtliche Wochen- 
geld. Die Einkommenshöchstgrenze wird ein- 
heitlich auf 3600 RM. jährlich festgesetzt, wozu 
noch Zuschläge von 600 RM, für den Ehegatten 
und 300 RM. für jeden weiteren Famillenange- 
hörigen kommen. Die Erweiterung des Per- 
sonenkreisgs ist besonders für das Land von 
großer Bedeutung, da nunmehr die große Masse 
der nichtversicherten Landfrauen in den Genuß 
der Wochenhilfe kommen. Ferner bedeutet es 
eine wesentliche Verbesserung, daß diese Wo- 
chenhilfe in jedem Fall als Geschenk gewährt 
wird, daß also in Zukunft auf jede Rückerstat- 
tung, auch von Angehörigen, verzichtet wird, 


Rundfunk vom Montag 


Relchsprogramm; 15—16: Lieder und Kammer- 
musik von) Robert Schumann, 16—17: Neuzeltliche Unter- 
haltungsmusik. 17.15—18.30: Dies und das für euch zum 
Spaß. 20.15-—227 Für jeden etwas, — Deutschland- 
sender: 17,15—18,30: Sinfonisches Konzert des Dan- 
ziger Staatsorchesters. Leitung Karl Tutein, 20—21: An- 
ton-Dyorak-Sendung (Lieder, Duette, Violinmusik), 21—22; 
Komponisten dirigieren (Gerhard Maab). 


Veranstaltungsplan der NSDAP, 


Kreis Litzmannstadt-Land 


5, 7. Zgierz-Stadt Stabsbespr,; Alexandrow-Stadt Zellen- 
t, Blockleiterbespr,;  Konstantynow Og.-Amts- u. Zellen- 
lelterbespr.: Kurowice KdF.-Veranst, in Grömbach; Kreis- 
leitung 15.00 Schul, NSF. 6, 7. Zgierz-Stadt, Konstaniynow . 
Zellen- u, Blockleiterbespr.; Löwenstadt. Zellennachm, NSF. 
in Poli?; Kurowice KAdF,.-Veranst. in Königsbach; Rzgow 
Stabsbespr. 7. 7. Beldow Zellen- u. Blockbespr. NSF.; 
Neusulzfeld_ Gemeinschaltsnachm, NSF.: Andrespol KAR,- 
Veransti. 8. 7. Konstantynow KAF.-Veranstl.: Löwenstadt 
18.00 Zellennachm, . NSF, in Dombrowka,, 9, 7, Zgierz 
Stadt 20.00 Breitenschul. d. NSDAP; Zglerz-Land, Beldow, 
Neusulzfeld, Andrespol, Kurowice Siabsbespr,.; Tuschin KAF.- 
Verasst,; Kreisleitung Kreisarbeltstagung. NSF, 10, 7, - 
Alexundrow-Stadt 15.00 Zellen- u, Blockschulung NSF,; 
Strickau Stabsbespr.; Löwenstadt 20.00 Breltenschulung 
d, NSDAP,; Romblen Stabsbespr. 11, 7. Alexandrow-Land 
Stabsbespr,; Kurowice 15,00 Zellennachm, NSF. 


Kreis Ostrowo 


5. 7. Raschkau 20.30 Bespr. P. L.; 6. 7, Ostrowo 18.00 
Verleihung der Auszeichnungen aus dem Leistungskampf der 
Betriebe 1942/43 Oberschule Kreisi.: Ostrowo-Süd 20.00 
Bespr, Zellenl, 0g.-Dienststelle; Raschkau 15,00 Bespr, 
DFW.. 7. 7, Hirschtelch 20.00 Bespr, Ogamtsi.; Ostrowo- 
West 20.00, Mitgliedervers, Hotel Europa“: Raschkau 20.30 
Bespr. NSV,; Schackenau 18.00 Bespr, P, L. 8, 7, Biningen 
10.00: Bespr. P.L,; Neu Skalden 18,00 Bespr. NSV.: 'Ostrowo- 
Ost 20.15 Bespr. P, L. „Baltenstube", 9, 7. Adelnau 20.00 
Sprechabend, 10. 7, Adelnau 15.00 Zeilennachm. DFW. 
Grandorf; Deutschdorf 20.00 Froher Dorlabend; Ostrowo- 
Süd 20,00 Sprechabend Zelle 2 Reichsbahnausbesserungs- 
werk, 11,7. Adelnau 20.00 Sprechabend für Schönfeld und 
Holzhausen Schönfeld: Biningen 14.00 Bespr. DFW. Saat- 
telde; Biningen 15.00 Zellennachm, DEW, Saatlelde; Deutsch- 
dort 9,00 SchieBausb, P, L. Mixstadt; Deutschdort 16.30 
Bespr, NSV.; Langenheim 16.00 Froher Dorinachm,; Lan- 


genheim 18,00 Sprechabend Großdorf; Neu- ý 
Appell und Bespr. P. L, E ia 


ein Bau zusammen, der zu den schönsten seiner 
Zeit gehörte: Doch hatte das Haus einen solchen 
Ruhm erworben, daß sich mühelos die Mittel fan- 
den, die einen neuen und größeren Bau ermög- 
lichten, 1884 waren die neuen Pläne Tertiggestellt 
und am 1. Oktober 1887 das Haus: seiner Bestim- 
mung übergeben. Entwurf und Ausführung hatte 
man diesmal den Erbauern des Wiener Burgthea- 
terd anvertraut, die Odessa eine einzigartige 
Bühne schenkten, In der Zeit bolschewistischer 
Kulturschlindung wurden von den Juden welt“ 
bekannte Opern skrüpellos bolschewistisch fri- 
siert. Nun liest man seit dem 7. Dezember J041 
wieder die unvergänglichen Opernnamen auf den 
Plakaten, dazu alte und neue Ballette, Den einhei- 
mischen Kfätten gesellen sich rumänische Künste 
ler zu, und in dem Strom von jungen Menschen, 
die sich der Bühnenlaufbahn verschreiben wollen, 
offenbart sich die Gesundung der Seele von Mene 
schen, die verstummt waren, 


Nestroy-Uraufführung in Wien. Nestroys noch 
immer: nicht aufgeführte Posse „Nur keck“ wurde 
am 4, Jull im Wiener Bürgertheater in einer Be- 


et von Franz Paul, Musik von Hans Lang, 
uraufgeführt, 


Neue Bücher 


Ewald Gerhard Sooliger: „Schlörk", Roman (Ed, Kaiser, 
Verlag, Böhm.-Leipa). Der nicht allein von echter Erzähler. 
kunst erfüllte, sondern darüber hinaus mit einem uncer 
schöpflichen Humor begabte Schriftsteller TABt uns auch in 
diesem Roman wieder seine ungehundene Frische spüren. 
In jenem „Schlörk‘, der sei Buch betitelt, hat er den 
ungarischen Bomberg oder auch den unsterbilchen Frh, V. 
Münchhausen ungarischen Geblüt wieder. ausgegraben, 
Und der: Inhalt dieses Abenteurer-Romans aus der 
Zeit des Prinzen Eugen wird durch den Untertitel des 
Buches „Junker Schlöfks tolle Liebesfahrt‘‘ klär beleuchtet. 
Der in einem unverfälschten Landsknechtston geschriebene 
Band umreldt ebenso ein Stück Zeitgeschichte wie er 
gleichzeitig die Kriegstahrten jenes Schlörk auf Schlörk- 
tim, denen aber manches .Klingekreuzen vor. der Tür 
eines edion Jüngterlein mit dem Nebenbuhler nicht nach- 
sicht, Mit einer verbfüffenden Unbekümmertheit ist das 


alles tarbenschiliernd erzählt, Otto Kaiese 


h Mittwoch, 7. Juli, 20 Uhr: Feierstunde der NSDAP. mit Kreisleiter Knaup als Redner 


vd 


"Montag, 5. Juli 1943 


Die Leichtathletik-Gaumeisterschaften 


In Posen fanden am gestrigen Sonntag die diesjäh- 
tigen Gaumeisterschaften der Leichtathleten statt, die sich 
- trotz der Kriegsverhältnisse — die Besten stehen an der 
Pront — einar recht guten ‚Beteiligung und mehrfach auch 
recht guter Leistungen zu erireuen hatten, wenn auch nur 
in einem Falle die Verbesserung einer Gaubestlelstung ge- 
lang. Frl. Koch yom TV, Eiche (Litzmannstadt): ver- 
mochte es, die bisherige Bestleistung im Kugelstoßen auf 
11,26 m zu verbessern, Sie kam zu einer zweiten Meister- 
schaft im Diskuswerfen, das sie mit der ebenfalls ‚guten 
Leistung von 30,84 m gewann. Hier belegte Frau Pander 
(Union 97 Litzmannstadt) mit 27,79 m den 3. Platz, wäh- 
rend unsere Kreisfrauenwartin im Speerwerlen mit 33,66 m 
„Nur knapp von Fri, Dörr vom DSC. Posen. die auf 
34,58 m kam, geschlagen wurde, Auch Frl. Dörr wurde 
Doppelmeisterin, da sie den Fünfkampf überlegen mit 
221 Pkt, gewann. Hier kam Litzmannstadt auf gute Platz- 
erfolge durch Frau Pander (2. mit 164 Pkt.), Frau Rupp 
(3, mit 140 Pkt.) und. Fri. Zorn von der Post-SG,, die mit 
113 Pkt. den 5. Platz belegte, Die jetzt in Litzmannstadt 
ansässige frühere Türnmeisterin Bertha R4pp (TSG. Kratt) 
holte im Hochsprung einen welteren Meistertitel nach Litz- 
mannstadt, da, sie hier mit 1,38-m siegte, Im Weitsprung 
mußte sie sich dagegen von den beiden DSC.-erinnen 
Arndt (4,90 m) und Dörr (4,82 m) knapp geschlagen 
geben, da sie nur 4,80 m erreichte, Im: 100-m-Lauf domi- 
nierten, im Gegensatz zu. den Vorjahren, diesmal die Po- 
senerinnen,, von denen Hirsch (DSC) In 13,2 Sek. 
Meisterin wurde. Der DSC, gewann auch die 4% 100-m- 
Staffel In 54,8 Sek, vor der Reichsbahn Posen und Union 
97 Litzmannstadt, 


‘Bel den Männern’ ging Litzmannstadt erwar- 
fungsgemäß Icer aus, und nur die Jungen von der SG. 
Union 97, die in der HJ.-Leistunrsgrunpe am Kampf teil- 
nahmen, belegten einige ehrenvolle Plätze, Hier war es 
Hohensalza, das den Posenern schwer zusetzte und 
einen großen Teil der Meistertitel wezxholie, Über 100 m 
gewann der junge Wünsche (TuS, Hohensalza) in 11,4 
Sek, vor dem Litzmannstädter Hitlerjiungen Michel 
(Union), der 11,5 lief, Wünsche gewann auch den Weit- 
sprung mit der benchtlichen Leistung. von 6,56 m. Über 
400 m kam die HJ, durch Seidel von der SG, Säamter 
zu einem weiteren Erlolg, Er siegte in 55,2 Sek, vor 
Friemel (Union 97), der 55,8 gebrauchte, Herold 
vom LSV. Hohensalza kam ebenfalls zu einem Doppelsieg, 
und zwar über 800 m in 2:09 Min, und über 5000 m in 
17:07 Min., während sich die 1500 m der Posener Unger 
vom DSC. in 4:23 Min. holte. Bartsch vom LSV, 
Hohensalra belegte im 110-m-Hürdenlauf in 19,7 Sek, den 
ersten Platz. Im- Hochsprung siegte der bereits 48jlhrige 
deutsche Altmeister Boneder (EuR, Posen) mit. der 
Immer noch beachtlichen Leistung von 1,76 m, ebenso wie 
den Stabhochsprung in Oberltn. Stüttgen vom DSC. 
ein „Alter Herr" mit 3,20 m an sich brachte. Einen wei- 
teren Doppelsieg buchte vom Hofe (DSC. Posen), der 
das Kugelstoßen mit der erfreulichen Weite von 413,20 m 
und das Diskuswerfen mit 34,86 m gewann. Den Speer 
warf Horst von der Reichsbahn Posen 46.35 m und den 
Hammer Block von der EuR. Posen 35,57 m. als. Beste, 
Beide Stalfeln Helen, ohne daß es überrascht, nach Ho- 
hensalza, die über «X 100 m an die TuS. in 46,6 Sek. 
vor dem nur ganz. knapp geschlagenen DSC. Posen. und 
Union 97 Litzmannstadt und die über AX100 m-an den 
Luftwalfen-SV, in 3:43,8 Min. vor dem DSC. (3:45,6) und 
Union 97 (3:46,90). 


Andersson schlug Haeggs Meilen-Weltrekord 


In Gotenburg übertrumpfie Arne Andersson in Ab- 
wesenheil Gunder Haengs dessen Weltrekord im Mellen- 
laufen mit der großartigen Zeit von 4:02,6. Haegg schuf 
seinen Weltrekord am 4. 9, vergangenen Jahres in Stock- 
holim mit 4:04,86, so daß Andersson also. um glatte zwei 
Sekunden unterbot, Diese erstaunliche Leistung wird da- 
durch einigermaßen erklärt, daß sich einige der besten 
schwedischen Mittelstreckler in diesem schnellen Rennen 
befanden, die sich gegenseitig das Letzte abverlangten nnd 
‚Gadurch die Zelt so herabdrückten. Gustalsson, der als 
Zweiter einkam, erzielte mit 4:04,6 noch die gleiche Zelt, 
die Haerg im Vorjahr zum Weltrekord benötigte, und 
Ahlsen, der Dritte dieses denkwürdigen Gotenburger. Ren- 
nens, kam noch auf 4:08,6, Außerdem gab es im 400-m- 
Laufen einen neuen schwedischen Rekord, und zwar durch 
Lungren in 47,5 Sek, 


Neue Leichtathletik-Jahresbestleistungen 


Mit 52,75 m setzte sich der Weltrekordmann 
Erwin Blask in Hannover an die Spitze der euro- 
pälschen Hammerwerfer vor Linné (Schweden) mit 
52,48 m, Nometh (Ungarn) und Ljunggron (Schwe- 
den) mit je 52,45 m, i 


Neue GG.-Rekorde. In der Leichtathletik. stellte 
Annemarie Kreter (DSG. Palais Brühl) in War- 
schau auf. Sie durchlief 100 m in der- Jahresbest- 
zeit von 12,3 Sek. und sprang 5,59 m weit, 


Sport formt die Persönlidikeit / 


Aul einem Appell der Betrichslührer, Betriebsobmänner 
und KdP,-Warte der Betriebe sprach im Kuppelsaal auf dem 
Reichssportleld SA.-Standartenlährer Stegemann als 
Leiter des Arbeitsgebietes „Betreutng der Wärkschaffen- 
den" in der NS.-Gcmeinschalt „Kraft durch Freude und 
Leiter des Sporlamtes über die kulturelle Bedeutung der 
Arbeit der NS.-Gemeinschaft ,‚Kralt durch Freude", Aus- 
gehend von dem .natlonalsozialistischen Erzihungsgedan- 
ken, alle Werte im deutschen Menschen für das Leben und 
Schalfen in der Gemeinschaft zu wecken und zu entwickeln, 
umri der Redner zuerst die Bedeutung des KdF.-Sportes; 
denn um diesen Werten überhaupt Entfaltungsmöglichkeiten 
zu schalfen, sci es erst notwendig, den Menschen über die 
Leibesübungen gesund, willensstark, entschlußkräftig tind 
selbstbewußt zu machen, jeder müsse sich erst einmal der 
ihm innewohnenden Kraft bewußt werden: dann würde in 
ihm viel leichter — angeregt durch die Gemeinschaft und 
gelenkt durch Führernersönlichkeiten — der eigene Wunsch 
und die Innere Verpflichtung wach, in allen Belangen sel- 
nes Lebens zu einem höchsten Maß an Leistungen zu kom- 
men. Hierin liege auch die wahrhaft kulturelle Bedeutung 
der Leibeserziehung. Sie für alle sicherzustellen, sel das 
Ziel, das sich das Sportamt der NS,-Gemelnschaft ‚Kraft 
durch Freude gestellt hätte, Aus seinen eigenen reichen 
Erfahrungen ay! dem Gebiete der KdF.-Arbeit führte der 
Redner erfolgreiche Beispiele an, wie es gelang, Schalfende 
zur Telinahme an KÄF,.-Veranstaltungen zu gewinnen und 
wie diesen Schalfenden das Selbstvertrauen zur eigenen 
Leistung gegeben wurde, Sport schafft Selbstbewußtseln 
und formt die Persönlichkeit! 


L. Z.-Sport am Montag 


Die SGOP. Hamburg holte sih abermals den Handbalimeistertitel 


Überlegener Sieg von 12:6 (8:5) über die Wehrmachtelf des WTSV Schweinfurt 


Im Dresdner Ostragehege brachte die SGOP. 
Hamburg den Sturmlauf der jungen Handballelf 
des WTSV. Schweinfurt im Endspiel um die Deut- 
sche Meisterschaft zum Stillstand, Vor 15000 Zu- 
schauern holte sich die Thelllg-Mannschaft zum 
zweiten Male den Meistertitel; den sie schon 1942” 
einmal besessen hat, Ihr Sieg mit 12:6 (8:5) Toren 
war klar, kaum gefährdet und auf Grund der ein- 
wandfrei besseren Klasse verdient, z 

Im Vorspiel standen sich der Sachsenmeister 
SG. Dresden und Tura Wuppertal- als Vertre- 
ter des Niederrheins gegenüber, In dem außer- 
orgentlich hartnäckigen und bis zum Schluß offe- 
nen Spiel zeigte die Wuppertaler Elf die ungebro- 
chene Spielstärke des Niederrheingaues, der. in 
diesem Jahr nicht an den Endkämpfen um den 
Titel beteiligt war, und unterlag nur 7:8 (3:9). 


Theiligs unerhörte Wurfkraft 


Das hervorstechende Merkmal dieses knd- 
splels war die jeden Widerstand brechende Wurf- 
kraft Thelligs, des Mittelstürmers der deutschen 
Nationalmannschaft und der SGOP, Allein zehn 
von einem Dutzend Toren der SGOP. wurden von 
ihm erzielt, neun davon aus Freiwürfen, Eine Ver- 
teidigung, die einen Sturm nicht halten kann, 
ohne, Freiwürfe zu verwirken, mußte von vorn- 
herein auf verlorenem Posten stehen. Und die 
Schwelnfurter Deckung trug noch mehr als die 
Übrige Mannschaft das Merkmal allzu geringer 
Erfahrung! Nur Wolff im Sturm -war wendig, 
schnell und wurfstark, so daß er besonders auf- 
tiel. Die Hamburger Elf war auf den Übrigen Po- 
sten durchweg besser besetzt als die Schweinfur- 
ter Mannschaft; doch erreichten die Soldaten 
nicht die gleiche Spielstärke und Spiellaune wie 
beim Sieg über den SV, Waldhof. 


Freiwurf auf Freiwurf gab es 


Schweinfurts hoffnungsfreudiger, energiegela- 
dener Start wurde schon in den ersten Minuten 
durch drei Freiwurftore Theillgs ` jih gestoppt, 
doch vermochte Wolff mit zwei Toren hier noch 
den Anschluß zu halten, In einer Zeit gleichwer- 
tiger Leistungen im- Felde brachte Theilig zwei 
weitere «Erfolge an, während der WTSV.-Sturm 
sich nicht durchzusetzen vermochte, Dem sech- 
sten Tor für Hamburg durch Rechtsaußen Schoen 
setzte Wolff kurz darauf das dritte für Schweln- 
furt entgegen, dessen aufmunternde Wirkung so- 
fort wieder durch zwei "Theillg-Tore gedämpft 
wurde. Das 8:3 konnte durch Knopf mit einem 
verwändelten Dreizehnmeter und durch Wolff auf 
8:3 bei Halbzeit gemildert: werden. Die zweite 
Hälfte begann noch einmal mit einem Schwein- 
furter Versuch, die Höhe der Hamburger Spiel- 


“welse zu erreichen, der gleich wieder von Theilig 


mit einem Freiwurt und einem :13-m-Ball zunichte 
gemacht wurde, Damit war der Ausgang des Spiels 
so gut wie entschieden. Rechtsaußen Gahlk& löste 
Thellig einmal im Torschießen ab, ehe der Jange 
Mittelstürmer das zwölfte Tor, das einzige frei 
aus dem Spiel heraus erzielte, anbrachte, Mit 
einem sechsten Tor des Schweinfurters Wolif stand 
das Endergebnis fest, ö 


Tennis-Kreismeisterschaften 


Die diesjährigen Kreismeisterschaften des 
NSRL.-Kreises Litzmannstadt brachten 
einen beachtlichen sportlichen Erfolg, zu dem 
nicht wenig die reibungslose Durchführung auf 
der -schönen Platzanlage der Tennisgemeinschaft 
1913 im HJ.-Park beitrug, Wenn: sich die reich- 
liche Verspätung im Beginn der Schlußsplele auf 
dem -Meisterschattsplatz am Nachmittag des Sonn- 
tags hätte verhindern lassen (denn die Zuschauer 
warten nicht gern länger als eine Stunde), wire 
es noch besser gewesen, auch wenn es dem Ein- 
gewelhten verständlich war, da die Zwischenspiele 
des Vormittags sich bis weit über Mittag hinge- 
zogen hatten, 

Die Meistertitel fielen sämtlich an die TGL. 
1013 und wohl auch jewells an die besten Spieler 
bzw, besten Paare, Im Einzel der Frauen halte 
Frau Hesse, die Gaumeisterin, in Fr. Botzen- 
meyer ihre schäirfste Gegnerin -bereits Im ersten 
Kampf knapp besiegt und war dann nicht mehr 
gefährdet, am wenigsten im Endspiel, das sie ge- 
gen Frl. Blumenbach (Union) glatt 6:1, 6:1 
gewann. Alleydings standen die Leistungen der 


KaF.-Arbeit im vierten Kriegsjahr 


Die Durchführung des Sporlappelis der Betriebe selbst 
im vierten Kriegsjahr sei wiederum ein Rut an alle schat- 
fenden Männer und Frauen, mitzuwirken am Gesamtwerk. 
Das Sportprogramm werde noch mehr ausgedehnt und zum 
ersten Male finde in diesem Jahre der Schwimmtag der 
Betriebe statt. Der vielseitige Wassersport sel ferner ge- 
eignet, den Teilnehmern die Schönheiten unserer deutschen 
Heimat vor Augen zu führen, Dürch den KdF.-Sport soll 
dem Mann die Wehrkraft und der Frau die Lebenstrische 
erhalten bleiben. Diesem Ziele dienend, werden einmal: die 
NS.-Kampispiele in Nürnberg das herausragende Fest der 
deutschen Leibesübungen sein, Damit soll keineswegs die 
Wichtigkeit des internationalen Sports übersehen werden; 
denn als Leistungsprüfung wären auch In Zukunft inter- 
nationale sportliche Wettkämpfe notwendig. Die Bedeutung 
des Kdr-Sportes zur Schallung der Voiksgemeinschaft un- 
terstreichend, führte der Redner die wichtigsten Punkte 
auf, die zur. Verwirklichung der Bestrebungen herausge- 
stellt werden müssen. Dazu zählt vor allem die Bildung 
von Sportgemeinschalten und Sportgruppen in den Betrie- 
ben, in denen solche noch nicht vorhanden sind. Ferner 
gehören hierzu die Aktivierung eigenschöpferischer Kräfte, 
die Bildung von Singgruppen und Chören, von Volksspiel- 
Kur en und Orchestergruppen, Auf Rasse, Volkstum und 
ersönlichkeit ist das nationalsozialistische Deutschland 
errichtet, und in diesem Geiste die Volksgemeinschaft zu 
verwirklichen, muß die „Kraft durch Freude'-Arbeil erfolg- 
reldy durchgeführt werden. So wollen wir den deutschen 
ag formen und alle sollten an dieser Zielsetzung mit- 
arbeiten, 


Frauen verhältnismäßig welt hinter denen der 
Männer zurück, bei denen auch eine gleichmäßig 
gute Klasse vorhanden Ist, die dafür sorgen wird, 
daß Litzmannstadt auch bei den Gaumelsterschaf- 
ten erfolgreich bleibt, selbst wenn sie in Posen 
stattfinden, Meister bei den Männern wurde Uftz, 
Schmidt, der im Schlußsplel Stabszahlmeister 
Behnke dank seiner ausgeglicheneren Spielwelse 
mit 6:2, 4:6, 6:2, 5:0 schlug, Nur Henge halte 
Schmidt vorher hoch einen Satz abnehmen kön- 
nen. Überraschend glatt wurde Ifnions bester 
Spieler Koschade von Behnke geschlagen (6il, 
6:0), wie auch Schmidt gegen Dr. Brauer nur ein 
Spiel abgab, ; 

Recht interessant verliefen die Doppel- 
spiele, von denen vor allem das gemischte End- 
spiel einen fesselnden Kampf brachte, den schließ- 
lich Frau Hesse-Behnke gegen Trau John- 
Schmidt in drei Sätzen 6:3, 2:6, 6:2 Kewannen. Seis 
nen zweiten Meistertitel holte sich der vor allem 
im Doppelspiel routinlerteste Spieler, "Stabszahlmei- 
ster Behnke mit Oberltn. Kneitz als Partner 
gegen Uflz, Schmidt und den Senlorenmelister 
Plawneck (alle TGL. 1919), die sich äußerst zäh 
wehrten, aber doch 6:1, 6:4, 7:5 geschlagen wurden. 

Die näheren Einzelheiten über +len, Verlauf 
des Turniers ergeben die nachstehenden wichtig- 
sten Ergebnisse, nachdem wir über den Be- 
Kinn und die ersten Spiele bereits gestern‘ berich- 
tet hatten. 


Einzelspioie: Frauen: Hesse — Alsieben 6:2, 6:3; 
Hesse — Wiebe 6:1, 6:1; Alsleben — Mittag 6:1, 6:1; 
Blumenbach — Gallrein (Stadtsportgem.) 7:5, 2:6, 6:2; 
Blumenbach — Nikulla 6:2, 6:1; Gallrein — Leiß 6:0, 
6:0, — Männer: Schmidt — Hengge 3:6, 6:1, 6:0; 


Dr. Brauer — Buchholz 6:1 6:0; Koschade — Zappe 6:2, 
6:3; Behnke — Dr, Müller 6:0, 6:4: Behnke — Rotlidach 
6:0, 6:1; Dr, Müller — Ignatowitsch 6:1, 6:2; Zappe — 
Koeny (beide Union) 6:4, 6:8, 6:1, 

Doppelspiele: O4 mischte Doppel: Tohn-Schmidt — 
Alsieben-Dr, Alsieben 6:1, 6:2; Botzenmeyer-Kneitz — 
Wiebe-Hengge 6:3, 6:3;. Hesse-Behnke — Gallreln-Buchholz 
(Stadt-SG,) 6:2, 8:0; John-Schmidt — Weber-Koschade 6:1, 
6:3; Hesse-Behnke — Botzenmeyer-Kneltz 6:3, 6:3. — 
Männerdoppel: Schmidt-Plawneck — Dr.Alsleben-Dr. 
Bernsdorf 6:0, 6:3; Steinert-Dr. Müller — Neumann-Steiger 
6;0, 6:2; Koschade-Schröder — Zappe-Koeny 6:3, 6:2; 
0, Stetka-Neumann — Dr. Brauer-Pallmannı 8:6, 6:2; 
Behnke-Kneitz — Ignatowitsch-Ramisch 8:1, 6:4; Behnke- 
Kneitz — Stetka-Neumann 6:0, 8:1; Behnke-Kueltz — Ko- 
schade-Schröder 6:2, 6:3; Schmidt-Plawneck — Steinert- 
Dr, Müller 6:0, 9:7, L. 


Mit 9:1 siegte Litzmannstadt 


Mit einem noch höheren Siege als kürzlich in Krakau 
vermochte die Litzmannstädter Fußball-Auswahlmannschatt 
am Sonntag in Tschenstochau gegen die dortige 
Städtemannschaft zu gewinnen, obgleich diese eine der 
stärksten im Generalgouvernement ist, in der auch so be- 
kannte Spieler wie der Hamburger Auswahlspieler Glöde 
vom HSV, als Mittelllufer tätig ist, Die Litzmannstädter 
Eil trat in der gestern von uns bekannigegebenen Aulstel- 
lung an, die also gegen 'das Krakauer Spiel auf drei Po- 
sten verändert- war. -Auch diesmal bot die Mannschaft ein 
überaus gutes Spiel in allen Reihen, besonders aber im 
Angriff, der von dem schnellen Jäger (SGOP.) geführt 
wurde, und so waren kaum 15 Minuten vergangen, da stand 
das Treiein bereits 3:0. In zügigem Spiel erhöhte Litz- 
mannstadt das Etgebnis bis zur Halbzeltpause nut 6:0. 
Nach dem Seitenwechsel legten sie sich etwas Resetve auf, 
und die Tschenstochauer konnten nicht nur den relchlichen 
Torsegen abstoppen, söndern auch- selbst das Ehrentor tr- 
zielen, So endete der schöne Kampl, dem etwa 2000 Zu- 
Schauer auf der Kampfbahn In der deutschen Sportschule 
In Tschenstochua beiwohnten, schließlich 9:1 für. Litzmann- 
stadt, dessen Tore Jäger (4), Müller (3) und Schorn- 
stein (2) erzielten, Y 


Die Reichsbahn-SG. spielte in Ostrowö 


Auf dem Reichsbahnsportplatz in Ostrowo fand am Sonn- 
tag eine Freundschaftsbegegnung zwischen den Reichsbahn- 
sporigemeinschaften Litzmannstadt und Ostrowo statt, Das 
Spiel war von Anfang an schön und flott und zeigte eine 
leichte Überlegenheit. der Ostrowoer, Mit 1:0 für diese 
ping es in die Pause. Nach der Halbzeit drückten die 
Itzmannstädter stark und erzielten durch einen Eif-Meler 
den Ausgleich, Bald hatten sich die Osirowoer wieder ge- 
tunden -und spielten überlegen, 10 Minuten‘ vor Schluß 
fiel das siegbringende Tor für Ostrowo, , 


TSG. Kutno—Wehrmachtelf Schimanow (GG) 
i 2:3 (1:1) -7 

Dieses Spiel fand im Rahmen des Volkslürn- und Spiel- 
tages statt, Mit einigen neuen Spielern, aber auch mit 
Ersatz, trat die TSG. an, Die Soldaten stellten eine nicht 
allzu Junge Mannschalt; aber ihr Zuspiel klappte vorzüg- 
lich. . Trotz der Neulinge, paßte sich die TSG. Ihrem Geg- 
ner an und hielt das Spiel jederzeit offen. Bel einer Un- 
schlüssigkelt des Ersatztorhüters gingen die Soldaten in 
Führung. Nicht lange danach glich Kutno durch seinen 
Linksaußen aus, Bis zur Pause hatte Kutno noch einige 
Chancen, in Führung zu gehen, aber das Gllck war Ihnen 
auch diesmal nicht hold, Nach der Pause legten die Solda- 
ten mlchtig los und kamen auch bald zu zwei Toren, die 
mit ein wenig Umsicht hätten vermieden werden können. 
Die letzten 20 Minuten stürmte wieder Kutno, da sich bei 
den Soldaten Bemdungaerache) RE TE bemerkbar machte, 
10 Minuten vor Schluß glückfe dem Halblinken das zweite 
Tor. Burkart jagte einen Bombenschuß unter die Latte; 
aber der Ball sprang wicder in das-Feld zurück, Das. hätte 
der verdiente Ausgleich sein können, 

Wie schon erwähnt, trat die TSG, mit Ersatz au: mit 
Oeißhard im Tor hätte Kutno bestimmt ein Unentschieden 
erreicht, Der Sturm Ist das Schmerzenskind der Mannschaft 
und muß sich erst wieder finden, 


Gaumelster DWM: Posen ist gut In Form 


Im Endspiel um den Heraustorderungspreis des Regie- 
sungspräsidenten im Bezirk Posen standen sich die beiden 
Meisterschaffsrivalen DWM, und SOOP, Posen gegenüber, 
Wie schon in der Gaumelsterschaft, behielten auch hier die 
Werksportler das bessere Ende und schlugen die SGOP, nach 
schönem und ausgeglichenem Spiel mit 2:0 (1:0). 

Am nächsten Sonntag, Ist nun die SGOP, Litz- 
mannstäadt Gegner des Gaumeisters DWM. in Posen, 


Wochenschau-Theater 


Geige mit Kasten und 2 Bogen gegen 
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und zwar im Gauendspiel um den Tschammerpokah 
Auch hier ist mit einem. Erlolg der DWM.-Mannschaft au 
rechnen, wenngleich die SGOP, auch mit veränderter Mann- 
schaft alles daransetzen wird, sich durchzusetzen, 


Faustball in Litzmannstadt 


Amngestrigen Sonntag festigte die SG, Union 97.de 
Anwartschalt auf die Kreismeisterschalt eigentlich schon 
zur Gewißhelt, da nunmehr auch die 50, Litzmamstadt die 
Überlegenheit der beiden Union-Mannschalten anerkennen 
mußte, die den Meistertitel unter sich ausmachen düriten. 
Union 1 schlug die SG. I mit 46:28 und die SG; I mit 
40:28, während Union I sich gegen die „Erste der SG. 
strecken mußte, um 34:30 zu ‘gewinnen, nachdem- die 
SG, 11 48:27 geschlagen worden war, 

Am heutigen Montag werden die Spiele mit. den Be 
gegnungen SG, Litzmannstadt — SGOP, mit je zwei Manns 
schalten fortgesetzt, Die Treffen finden im Helenenhof 
statt. Beginn 18 Uhr. ETU 


Volksturn- und Spieltag in Kutno 


Bei bestem Wetter und vor großer Zuschauermenge vere 
anstaltete die TSG, Kutno Ihren Vorkstufn- und Spieltag. 
zu Beginn fanden sich die Teilnehmer zur Flaggenhissun 
ein. Anschließend sprach Gemeinschäaftsführer Goldba 
über die weitere Arbeit für den Sport innerhalb der- TSG, 
und richtete nochmals an die Bevölkerung die Worte „‚Reiht 
Euch ein in die TSG.“ Dann folgten. die Vorführungen, : Lel- 
der sagte die Frauenhandballmannschaft von Leslau im 
letzten Moment ab; Ersatz konnte nicht ‚herbeigeschaflt 
werden, und so kamen die Kutnoer Mädels um ihre Freude, 
Beiden Übungen der ‚Kleinen der TSG, sah man, daß 'sie 
Ihre Sache sehr ernst nehmen, und ernteten sie großen 
Beifall, Nach einigen Volkstänzen der Frauen walten die 
Turnriegen am Barren und am Plerd an, Auch ihre Lel- 
stungen wurden mit Beifall quittiert, Zum Abschluß folgte 
ein Fußbällspiel, Über das wir gesondert berichten, Alles 
in allem kann die TSG. ihren, Yolksturn- und Sportiag als 
gelungen betrachten und holit durch ihre aulopfernde Ar- 
beit zahlreiche Anhänger gewonnen zu haben., 


Sommer-Turn- und Spieltag in Freihaus 


Am vergangenen Sonntag veranstaltete die NS.s 
Sportgemeinschaft Freihaus in Verbindung der 
NS.-Gem, „Kraft durch Freude" und dem Deut- 
schen Schützenbund einen Sommer-Turn- und 
Spieltag mit Prämien- und Königsschießen 'zu- 
gunsten des Deutschen Roten Kreuzes, Nach einer 
Ansprache des Sportkreistührers Drobeck, der 
in seiner Rede auf die Kriegswichtigkeit der Lei- 
besübungen hinwies; tummelten si zuerst über 
100 Kinder auf dem grünen Rasen und zeigten ihre 
Lebendigkeit beim fröhlichem Spiel. Alsdann wur- 
den die Vorentscheldungen im Faustball um die 
Kreismeisterschhft ausgetragen, die die NSG.- 
Freilhaus (Abt, Polizel) und die. Reichsbahn-SG. 
Karschnitz je mit einem. Sieg für sich buchen 
konnten, Die Gegner waren die Mannschaften des 
44-Reiterregiments und des Reserve-Lazaretts 
Schieratz. Danach sah man Jungmädel ihre fröh- 
liche Spielwiese vorführen, Unterdessen gingen dig 
Betriebsläufe vor sich. Den Lauf der Frauen 
konnte däs Arbeitsamt Freihaus vor dem Postamt 
gewinnen, den der Männer die Mannschaft des 
Postamts. Nach- einem mit großem Beifall aufge- 
nommenen Kastenturnen der Hitler-Jugend folgte 
die 4%X100-m-Staffel. Erster wurde Reichsbahn Kar 
schnitz mit 51,2 Sek. vor der HJ, mit 53,2 und Res.- 
Lazarett mit 54,9 Sek.. Anschließend standen sich 
im Fußball die NSG.-Freihaus und die starke 
Mannschaft des #4-Reiterregiments gegenüber das 
die f4-Reiter mit 6:0 Toren gewannen, Dann wur- 
den unter großer Beteiligung mehrere 1000-m- 
Läufe durchgeführt, wobel die HJ, Freihaus bei 
jedem Lauf den Sieger‘ stellte, Zuletzt fand das 
Entscheidungsspiel im Faustball auf dem Plan, 
36:38 war das Ergebnis, Erst eine Verlängerung 
brachte der Reichsbahn Karschnitz den Sieg, 

Ungefähr 2000 zahlende Besucher brachten ne- 
ben dem Prämienschießen dem Deutschen Roten 
Kreuz einen schönen Erfolg. 


Schwimmelsterschaften in-starker Besetzung. 


x Trotz der außerordentlich starken Kürzung des Pros 
ramms der diesjährigen Deutschen Kriegsmeisterschaften 
m Schwimmen, die äm 10, und 11. Jull in Erfurt durch- 
getührt werden, ist eine zahlenmäßig umfangreiches Nen- 
nungsergebnis zustande gekommen. Von 97 Gemeinschaf- 
ten wurden 287 Einzel- und 72 Ataltelmeliungen abgege- 
ben, woran naturgemäß die Prüfungen der Frauen den 
stärksten Anteil haben, Es stehen sogar fast alle Titel- 
verteidiger auf der Liste; denn es fehlen von den Vorjah- 
ressiegern nur Heinz Kitzig (Turmspringen) und Ursula 
Pollack (100 m Kraul), Aus der. reichen Fülle der Be- 
werber und Bewerberinnen selen -eln paar klangvolle Na- 
men wie Gisela Graß, Liesi Weber, Gudrun Hartenstein, 
Olga Eckstein, Erna Westhelle, Inge Schmidt, Vera Schäler- 
kordt, Gerda Daumerlang. Erwin Sietas, Heinz Arend, Heinz 
Schlauch, Werner Birr, Werner Plath, Manfred Laskowski, 
Hans Lehmann, Erwin Temke, Ulrich Schröder und Gersten: 
berg ‚genannt, Bel den Männern ist natürlich das Feld- 
grau der Angehörigen der Heimattront und der Urlauber 
vorherrschend. Dazu kommen die Angehörigen der Rü- 
stungsbetriebe, Sie alle werden den nereta datür lièlern, 
daß der deutsche Schwimmsport trotz aller kriegsbedingten 
Eunschränkuägen in seiner Entwicklung keinen Stillstand 
nnt. ; 


„Jule“ Rastenberger gestorben’ 


i Einen unserer populärsten Rennreiter, Julius Rastens 
berger, hat der Tod in den Sjelen ereilt.” Bei den nichte 
öffentlichen HN am Sonnabend In appes 
ga rten, denen auf Einladung viele Verwundete der Ber- 
liner Lazarette beiwohnten, machte Rastenberger auf der 
Zoppenbroicher Dreijährigen Ovation im Auerswald-Rennen 
hinter dem leicht gewinnenden Laurin (Böhlke) mit dem 
Graditzer Landbote ünter Zehm'sch totes Rennen für das 
zweite Geld, Im Augenblick, als die beiden Pferde durchs 
ziel gingen, stürzte Rastenberger infolge. eines Herzschla- 
ges tot aus dem Sattel. Fast auf den Tag 38 Jahre sind 
es her, daß Rastenberger zum ersten Male in den Renn- 
zus stieg und auch gleich age In seiner last vier- 
zigjährigen Tätigkeit hatte „Jule“, wie- ihn der Volksmund 
nannte, sowohl auf ‘der Hindernisbahn wie auf der 
Flachen schöne Erlolge zu varminn So gewann er 1916 
in Wien mit Sanskrit das damalige Österreichische Derby, 
und in der größten deutschen Dreilährigenprüfung war er 
1920 mit dem ‚Graditzer Herold und 1934 mit dem Erlen- 
hofer: Athanasius erlolgreich. Besonders ersprießlich war 
seine Tätigkeit am Rennstall des Hauptgestüts Graditz’ so. 
wie am Gestüt Mydlinghoven, 


Vans nn mn ne nun 
FAMILIENANZEIGEN 


verschied 


Nach Krankheit 
am 2, 7. 1943 meine liebe Gattin, 
unsere herzensgute Mutter, Schwie- 
germutter und Großmutter 

: Karoline Schreiner 

geb, Stein 

aus Lemberg (Galizien), im Alter 
von 63 jahren. Die Beerdigung 
unserer lieben Entschlalenen findet 
am Montag, dem 5, 7, 1943, um 
15.30 Uhr won der Leichenhalle 
des Hauptiriedholes, Sulzfelder 
Straße, aus statt. 

In tieler Trauer: ° 

Dia Hinterbliöbenen, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 
"an alle Textiliabrikanten! : 
Montage-Arbeiten aller Textilma- 
schinen übernimmt das Fachbüro 
tür Montage und Demontage von 
Textiimsschinen Wilhelm Kart, 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 47; 
Ruf 221-68. 
Schlider aller At = y] 
SB Leucht-Schlider für Luftschütz- 


langer 


zwecke, Nacewski,. Adolf- Hitler- 
Straße 89. 

' Rundiunk- 

Fachgeschält Th, 


Trautmann,|Beniamino Gigli, 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 
zugolassen, 9**) nicht zugelansen. 


Ula-Casino, Adolf-Ritler-Straße 67, 
14.80, 1715 u. 20 Uhr. Heute leteter 
Tag.„Du gehörst zu mir!" ** Ein 
Ufa- Film mit: Willy Birgel, Lotte 
Koch, Viktor Staal. 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr, Heute 
letzter Tag „Wen die Götter He- 
ben“ * mit Hans Holt, Winnie 
Markus, Irene von Meyendorff, 
René Deltgen, Paul Hörbiger. Vor- 
verkauf, werktags ab 12 } 


guropa, Schlageterstr. 94. Anfangs- 
zeiten: 14.30,- 17.15 und 20 Uhr. 
Heute. letzter Tag. Elu Tobis- 
Film in Erstaufführung. „Die Wir- 
tin zum weißen RÖBI“** ein 
musikalisches Lustspiel mit Leni 
Marenbach, Dorit Kreysler, Karl 
Schönbeck. Ab Dienstag „Der 
Vetter aus Dingsda** nach der 
Operette von Eduard Kinneke. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 


Palast, Adolf- Hitler-Straße 108, 
15, 17,30 u, 20 Uhr, Erstaufführung 
des neuen oßen Gigli- Films 
„Tragödie einer Liebe“ ** mit 
Ruth Hellberg, 


Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe,|Camilla Horp u. a. Kartenverkauf 


Reparaturen kurziristig, Ruf 249-90,lab 14 Uhr, 


Ufa-Rlalto, Meisterhausstraße 71, 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Ein Difu- 
Film in Erstaufführung mit Alida 
Valli. „Relfende Mädchen“. *" 
Adler, Buschlinie 129. 15, 17.30 
und 20 Uhr, „Damals“ ** mit Zarah 
Leander, Hans Stüwe u. a, 

Corso, Schlageterstr, 55. Beginn: 
14.30, 17.30 u. 20 Uhr. Kassenöffnung: 
wochen 13.30 Uhr, „Ich bin Se- 
bastian Ott“ ** mit Willi. Forst, 
Paul Hörbiger u. a. Im Beipro- 
gramm „Wild- u. Waldwerk“, 
Gloria, Ludendorffstraße 74/76, 
Beginn: 15. 17 und 19,30 Uhr „Der 
Hochtourist“, *** 

Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.80 u. 20 Uhr, „Schicksal“ ** 
mit Heinrich George, 

Mimosa, Buschlinie 178. Beginn: 
15, 17.15 und 10,30 Uhr. „Ein Wind- 
stoß* ** mit Paul Kemp. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17,80 
und 20 Uhr. „Sommerllebe* ** 
mit Winnie Markus, Otto Wilhelm 
Fischer: u. a; 

Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15,30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Blumen aus Nizza“ ** mit Erna 
Back. Karl Schönbeck. 

Roma, Heerstraße 84. Beginn? 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr. „Die goldene 
Stadt" *** mit Kristina Söderbaum, 
Eugen Klöpfer, 


rm) 
Meisterhausstr. 62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Die 
Haflinger, 2, Tanz auf (dem Eis, 
3. Sonderdienst 617, 4. Europa - 
Magazin 1%, 5. Die Deutsche 
Wochenschau 669/43. 
Pablanitz — Capitol. 17.15 und 
20 Uhr für Deutsche. „Das "große 
Spiel“, * -René Deltgen, Gustav 
nuth, Heinz Engölmann. 
Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“, 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, „Vom 
Schicksal verweht“, *** 


Freihaus—Lichtsplielhaus. Beginn 


um 14.30, 17 und 19,30 Uhr. „Ihre 
Melodie“,* 

TAUSCH 
Herrenhalbschuhe, braun, modern, gut 


erhalten, Or. 42, tausche gegen Gr, 40, 
Angebote unter 50 an_LZ. t 

Tausche Radio Telelunken (5, Röhren) 
egen gut erhaltene moderne Zimmerkre- 
enz, Angebote unter 47 an LZ. 

Biete guten blauen- Maßanzug; suche 
Allstromradio (nur Markengerät), Adoll- 
Hitler-Str. 88, W, 2, Sonntag 12—15 Uhr, 
Tausche eine Tüllbettdecke für zwei Bet- 
ten (Kappe) gegen einen Volksemplänger. 
Riesengebirgstraße 7. W, 173. 

Tausche tielen Kinderwagen gegen Tep- 
pich. Angebote inter 64 an LZ. i 
Harmonika, 2reihig, gut erhalten, taus 
sche gegen Kollergrammophon, Sommer, 
Kraspszow, Post Grabica, über Pablanltz, 


Herrenlahrrad zu tauschen oder zu ver- 
kaufen (150,—), 1 Wellensittich (35,—) 
wird verkauft Adolt-Hitler-Str. 145, W. 4, 


Tausche Radio (DKE.) gegen Staubsauger 


120 V). Angebote unter 42 an die LZ. 
Erstklassigen Herrenanzug, dunkelblau, 
mittlere Größe, Herrenschuhe, ar, 41, u, 
Tennisschläger oder Herrenwintermantel 
mit Seaikragen tausche gegen Silberluchs, 
Angebote unter 5498 LZ. 


Schuhe, Gr, 35, hoher Absatz, gegen Or, 
34, hoher Absatz, zu tauschen, Zerbe, 
Lutherstr. 7, W. 8, von 18—21 Uhr. 


Tausche Schlat- oder Herrenzimmer ge- 
gen Klavier, Dämen- oder Herren-Edel- 
pelz oder Ring, Bettstellen mit Matratzen, 
Couch, Sessel, Stühle, Gartenstühle mit 
Tisch, Regal mit Tonbank gegen Te pic, 
Läufer, Volksempfänger, großes ser- 
vice oder Bestecke, eiserne Bratpfanne 
58 cm gegen 40—50. cm Linge, Damen- 
Handtasche, Leder, gegen Koller, Wert- 
ausgleih wird gegeben.‘ Neubauer, 
Adolf-Hitler-Sträße 193, Ruf 163-68. 


Schlangenleder-Pumps (grau), Gr, 39, gut 
erbalten, gegen Korkschuhe, Größe 39. 
7—8, Skagerräkstraße 11. > 


mm FRE tL idies iiei KDD FE EEE 
Damen-Armbanduhr (Stahl) und Füllhalter 
gegen Korbkinderwagen zu tauschen ge- 
sucht. Angebote unter 85 LZ. 


Handnähmaschine, gebrauchte Gardine 
gegen „Singer'-Nihmaschine zu täuschen. 
Angebote unter 59 an LZ. 


m ee RT ee E 
Tausche gutes Kolfergrammophon gegen 
Herren-Sommermantel, 1,80 m gr., außer- 
dem 1 Fensiergardine, 2 m breit (Store 
mit Übergarding), gegen 2 Fenster-Übers« 
rardinen, 2,50 m breit; evtl. Weztäng 


Kisish, Apkchalg nater 549) an K i 


- 
f 


